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Frei tag, 15. September 1944 

Starke Vereinfachung des gesamten Steuerwesens 
Weitere Maßnahmen zum totalen Kriegseinsatz auch auf anderen Gebieten getroffen 
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Ber l in , 14. September. Der Re ichsbevo l l -
mächt ig te für den tota len Kr iegseihsatz, 
Reichsmin is ter Dr. G o e b b e l s , te i l t m i t : 

1. Der Reichsminister der Finanzen hat eine 
V e r o r d n u n g zur Ve re in fachung des Steuer­
wesens erlassen, die n i ch t nur zahl re iche A r ­
be i tsk rä f te der Re ichs f inanzverwa l tung f re i ­
s te l l t , sondern darüber h inaus M i l l i o n e n v o n 
Steuerzahlern erheb l iche Arbe i t se r le i ch te rung 
Verschai f t , ungezähl te Arbe i tsgänge in W i r t ­
schaft und V e r w a l t u n g und v ie le M i l l i o n e n 
Formu la re und Br ie fsendungen über f lüss ig 
macht . Die V e r o r d n u n g besagt u. a.: 

D ie E i n k o m m e n s t e u e r w i r d bei der 
Masse der veran lag ten Steuerzahler für 1944/45 
tn . g le icher Höhe w i e für das Steuer jahr 
1943/44 erhoben. N u r bei E inkommen über 
12 000 Reichsmark j äh r l i ch , bei e rheb l ichen 
Veränderungen des Einkommens, oder bei 
Ä n d e r u n g des Fami l ienstandes w i r d noch neu 
veran lag t , aber auch in einfachster Fo rm. Für 
87 Prozent al ler S teuerp f l i ch t igen fä l l t dami t 
der Ze i t und A r b e i t beanspruchende V o r g a n g 
der S teuererk lä rung und Veran lagung for t . 
Die g le iche Vere in fachung t r i t t bei der K ö r -
p e r s c h a f t s - und G e w e r b e s t e u e r e in . 
90 Prozent a l le r Gewerbet re ibenden werden 
durch diese Maßnahme ent lastet , i ndem sich 
ih re kaufmänn ische Buch führung durch For t ­
fa l l der zu Steuerzwecken no twend igen Mehr ­
arbei t e rheb l i ch vere in fach t . Die Umsatz­
steuer, fü r d ie es heu le v ie r versch iedene 
Sätze .gibt, w i r d i n Zukun f t nach e inem für den 
einzelnen Betr ieb sich ergebenden Durch­
schnit tssatz erhoben. 

D ie Ve ran lagung zur V e r m ö g e n s ­
s t e u e r und zur Au fb r ingungsumlage sowie 
die Haupt fes ts te l lung der E i n h e i t s w e r t e 
für die gewerb l i chen Betr iebe un te rb le iben . 
Es brauchen daher im Januar 1945 von 2,5 
Xf i l l i onen Personen und Betr ieben ke ine neuen 
Vermögenss tenere rk län tngen usw. abgegeben 
Ve rden . 

• D ie b isher ige Doppe larbe i t bei der Be­
steuerung gewisser Löhne und Gehäl ter durch 
Lohn- und veran lag te E inkommensteuer fä l l t 
durch eine entsprechende Ausgesta l tung der 
L o h n s t e b e r t a b e l l e for t . D ie k o m p l i ­
z ier te Berechnung der K indere rmäß igung w i r d 
auf Kr iegsdauer durch eine e inhe i t l i che Fest­
setzung der A l te rsgrenze auf 18 Jahre ve re in ­
facht. K indere rmäß igung w i r d in Zukun f t auto­
mat isch für jedes K i n d bis zu diesem A l t e r 
ohne Rücks icht auf Hausha l tszugehör igke i t 
Usw. gewähr t . A u f A n t r a g kann sie auch "auf 
in Berufsausbi ldung stehende K inder bis zum 
25. Lebensjahr ausgedehnt werden . 

Die Kap i t a l - und Verkehrss teuern , die Per-
sonalsteuer, die Wer tzuwachssteuer und ver­
schiedene andere k le ine Steuerarten f a l l e n 
f o r t D ie Zahl der Fä l l igke i ts tage e in iger 

^Steuern w i r d ve rm inder t . 
2. D ie L o h n - u n d G e h a 11 s a b r e c h -

n n n g w i r d durch eine neue A n o r d n u n g des 
Genera lbevo l lmäch t ig ten für den Arbe i t se in ­
satz w ieder vere in fach t . A b Ok tober w i r d für 
die Mehra rbe i t s - und U i l aubsve rgü tung eine 
Durchschn i t tsberechnung zugrundegelegt . 

3. Bei den k o m m u n a l e n B e h ö r d e n 
w i r d das M i t l e i l ungsve r fab ren der S t a n d e s ­
ä m t e r e ingeste l l t wede r . , w o d u r c h s ich die 
Standesämter der verschiedenen Gemeinden 
bisher gegensei t ig von standesamt l ichen Vor ­
gängen in ih rem Arbe i tsbere ich unter r ich te ten . 
Eine Stadt von 100 000 E inwohnern beispiels­
weise spart dadurch j äh r l i ch tund 70 000 Post­
sendungen und entsprechende Arbe i t svo r ­
gänge. 

Einsparungen im Handel / Preisbildungsarbeit eingestellt 
4. Der deutsche H a n d e l hat zugunsten 

von Wehrmach t und Rüstung berei ts rund 
45', v. H. der vo r Kr iegsbeginn Beschäft igten 
abgegeben. Zur we i te ren Ang ie i chung des 
Handels an die Erfordernisse des tota len 
Kr iegseinsatzes hat der Re ichswi r tschaf tsmin i ­
ster fo lgende Maßnahmen angeordnet , die ent­
weder schon e inge le i te t s ind oder demnächst 
durchge führ t we rden : 

A l l e Handelsbet r iebe werden l is tenmäßig 
in zwe i Ka tegor ien e ingete i l t , i n solche, die 
k r i egsno twend ig s ind und daher, wenn auch 
personel l e ingeschränkt , geschützt werden, 
und solche, die im Sinne des to ta len Kr iegs­
einsatzes zur rest losen A u s k ä m m u n g f re igege­
ben werden . I n der letzten Kategor ie s ind meh­
rere hunder t tausend Volksgenossen beschäf­
t ig t , die jedoch wegen ihres A l te rs nur zum 
Te i l für Front und Rüstung V e r w e n d u n g f i n ­
den können. Gewisse Fachzwetge dieser n icht ­
geschützten Betr iebe w e r d e n nur so lange w e i ­
ter bestehen, als die dor t beschäf t ig ten A r ­
be i tskrä f te von der Arbe i tse insatzbehördo 
n ich t benöt ig t wü rden , u. a. Ga lan te r iewaren , 
Sp ie lwaren , Kunstgewerbe, B lumen, zoo log i ­
sche A r t i k e l , Par fümer ien, Juwe len , Go ld- und 
S i lbe rwnren , Br ie fmarken , Tepp iche, Spor ta r t i ­
k e l , Pelzwaren und Mus ik ins t rumen te . Die ' 
Liste der k r i egsw ich t i gen Betr iebe w i r d nach 
e inem besonders strengen Maßstab überprüf t , 
so daß erneut Tausendc von Betr ieben .einer 
to ta len A u s k ä m m u n g unterzogen . werden 
können . 

A u c h die k r iegsw ich t i gen L istonbetr iebe 
sol len bei Gewähr le is tung ihres Wei te rbes tän­
de.« in großem Umfang ihre wchrd iens t fäh igen 
oder in der Rüstung einsetzbaren Gefo lg -
schaf tsmi tg l ieder abgeben. D ie Fre is te l lung 
muß durch Austausch mi t " solchen A rbe i t s ­
k rä f ten ermög l ich t werden , die bei der A u s -
kämmung n ich tk r iegswicht iq 'o r Betr iebe anfa l ­
len und weder für die Wehrmach t noch für 

die Rüstung ve rwendbar s ind. In ve rs tä rk tem 
Maße sol len K r i e g s g e m e i n s c h a f t e n 
zwischen Handelsbet r ieben gebi ldet werden , 
wenn dadurch eine bessere Versorgung der 
Verbraucherschaf t oder der ra t ione l le re Ein­
satz verb le ibender A rbe i t sk rä f te zu erzie len 
ist. Die in den Betr ieben verb le ibenden ander­
we i t i g n icht einsetzbaren Arbe i t sk rä f te wer ­
den, sofern sie in ihrer derze i t igen Beschäft i ­
gung n icht v o l l ausgelastet s ind, zu Kr iegs­
he imarbe i t herangezogen. Eine we i te re Bere i ­
n igung der L ieferbeziehungen im Hande l w i r d 
wesent l iche Kraf tstof f - und Arbe i t se insparun­
gen ergeben. 

5. Im Geschäftsbereich des Reichskommis­
sars für die Pre isb i ldung sind wei tgehende 
E inschränkungen vo rgenommen worden , die, 
von der V e r r i n g e r u n g des Personalsbestandes 
der Behörden selbst abgesehen, sehr spürbare 
Er le ichterungen für die gesamte Wi r t scha f t m i t 
sich br ingen. Die Pre isb i ldungsarbei t w i r d 
grundsätz l ich e i n g e s t e l l t . Ausnehmen 
sind nur noch in besonders k r i egsw ich t i gen 
Einze l iä l len gestattet. Unter den .g le i chen Vor ­
aussetzungen werden An t räge auf Bew i l l i gung 
höherer Preise ohne Prüfung abgelehnt, da 
grundsätz l ich v o n der Wi r t scha f t ve r lang t 
werden muß, Pre iserhöhunqswünsche für die 
Dauer des Kr ieges zurückzuste l len . Zur Ve r ­
e in fachung des Preisrechts werden eine ganze 
Reihe von Erlassen an die Preishehörden 
außer Kra f t gesetzt. Die Pre isüberwachung 
b le ib t bestehen, um die Stabi l i tä t unserer 
W ä h r u n g auch we i te rh in zu gewähr le i s ten* 
w i r d aber ebenfal ls erhebl ich vere in facht . 

6. A u f A n o r d n u n g des Reichsärzteführers 
werden die Ärz te , entsprechend der längeren 
Of fenha l tung der Behörden für den Pub l ikums­
verkehr , i h re 'Sp rechs tunden so abhal ten, daß 
der arbe i tenden Bevö l ke rung Gelegenhei t ge-
geben ist, den Arz t auch in den Abendstunden 
aufzusuchen. 

Erbarmungslose sowjetische Bedingungen für Rumänien 
Berlin, 15. September. fDrahtbericht unserer 

Berl iner Schr i f t le i tung.) Nach wochenlangem 
Hinhalten sind In Moskau der rumänischen 
Abordnung die Wafienstillstandsbedlngungcn 
Übermittelt und von dieser unterzeichnet wor 
den. Bei dem Vorgang waren England und die 
Vereinigten Staaten, nm den Schein zu wah­
ren, durch Statisten vertreten. W i e bedeu­
tungslos diese Geste jedoch gewesen Ist, 
kommt klar in den Waffenstillslandsbedlngun-
' i '-n zum Ausdruck; sie stellen einen einzigen 
Beweis dafür dar, daß die Sowjets wie über­
haupt auf dem Balkan so auch in Rumänien 
allein bestimmen. Entgegen den zunächst ge­
gebenen Mittei lungen ist nunmehr auch der 
Inhalt der Bedingungen in großen Zügen be­
kanntgegeben worden; sie umfassen zwanzig 
l ' i i n K I , und besagen im wesentlichen folgendes: 

Bessarabien und die Bukow ina fa l len sofort 
an die Sow je tun ion . Rumänien w i r d sofort mi t 
mindestens zwö l f D iv i s ionen in den Kr ieg ge­
gen Deutsch land e in t re ten : es w i r d den So­
w je t t r uppen im Lande al le Bewegungsf re ihe i t 
e in räumen, a l le T ranspor tm i t te l zur V e r f ü g u n g 
stel len und die gesamten Kosten lür die Be­
satzungsmacht übernehmen. Es läßt a l le Per­
sonen f r e i , . d ie wegen ihrer Tä t igke i t zugun­
sten der ve re in ig ten Na t ionen gefangengesetzt 
wu rden , das heißt vo r a l lem die K o m m u n i ­
s t e n . A l l e Gesetze und Vero rdnungen , die 
die kommunis t i sche Tä t i gke i t e inengten, wer­
den aufgehoben. Die gesamte öf fent l iche M e i ­
nungsb i ldung untersteht der Besatzungsmachl ; 
Ze i tungen , F i lme, Rundfunksendungen, Bücher 
usw. unter l iegen ihrer Zensur, a l le Postdienste 
werden überwacht . 

Alle Hilfsquellen des Landes den Sowjets auszuliefern 
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D e m sowje t ischen Oberkommando im Lande 
Verden unbegrenzt a l le Summen zur V e r f ü ­
gung geste l l t , d ie es zur A u s ü b u n g seiner Ge­
wal t braucht . Zur Ve r f ügung -zu 's te l len s ind 
ferner a l le V e r k e h r s m i t t e l u n d K ra f twe rke , 
.«amtliche V o r r ä t e an Rohstoffen und N a h ­
rungsmi t te ln , überhaupt al les Ma te r i a l auf r u -
oiänischem Boden. Die Schäden, die durch den 
k r i egsve r l au f und die rumänische Besatzung 
In T ransn is t r ien entstanden sind, müssen ab­
gego l ten werden . Da auf diese We ise a l le er­
denk l ichen Forderungen .erhoben werden kön­
nen, w i r d Rumänien a l l e in fü r diese Fo rde run . 
t)en e in Menschenal ter lang arbei ten müssen, 
e ins twe i len ist e ine Te i l zah lung von d re ihun ­
de r t M i l l i o n e n Do l la r festgesetzt, die durch 
Warenlieferung und Dienst le is tungen abzugel ­
t e n ist. Außerdem muß Rumänien Fabr ikaus-
füs tungen, E isenbahnmaler ia l ien , Kra f t fahr ­
zeuge und alles sonstige E igentum ersetzen 
Von dem M o s k a u behauptet , daß es in der So­
w je tun ion von den Rumänen gestohlen w o l ­
lten sei. 

I n den Grenzgebieten der Landestei le, die 
fean den Rumänen dem Namen nach über las­
sen w i r d , e r r ich ten die Sowjets eine 50 bis 
£00 K i l ome te r b re i te Zone, d ie ve rwa l tungs ­

mäßig der Besatzungsmacht untersteht , Im 
übr igen Gebiet sol l a l lmäh l i ch eine ör t l i che 
rumänische Z o l l v e r w a l t u n g err ichtet werden. 
Sie bürg t m i t Kopf und Leben ihrer M i tg l i ede r 
für Ruhe und Ordnung . Die We isungen e m p - , 
fängt sie von der Besatzungsmacht, also von 
Moskau . Eine Kon t ro l l kommiss ion mi t unbe­
sch ränk ten Vo l lmach ten w i r d die Du rch füh ­
rung der gesamten Abmachungen überwachen 
Eine Fr ist für das Erlöschen des D ik ta ts ist 
nicht gesetzt. 

Die Bedingungen sprechen mi t ihrer v ö l l i ­
gen En lmachtung Rumäniens und seiner Preis­
gabe an die sowjet ischen Eroberer für sich 
selbst. Sic verd ienen den Namen eines Waf -
fens l i l ls tandsver t ragos überhaupt n ich t ; denn 
an der Spitze a l ler Bedingungen steht die 
Fortsetzung des Kr ieges. Land und V o l k wer ­
den mi t Gut und Blut ursd al ler Habe den So­
wjets ausgel iefert . Es w i r d Nacht über Rumä­
nien. 

Die rumänische Abo rdnung stand unter der 
Lei tung des Vors i tzenden der Kommunis t i schen 
Partei in Rumänien, Patrascanu. Er e rk lä r te 
der amer ikan ischen Agen tu r Assoc ia ted Press 
zufolge nach der Unterze ichnung als getreuer 
Vasa l l Moskaus ; „ W i r haben k e i n Recht, m i t 

den Waf fens t i l l s tandsbed ingungen unzuf r ieden 
zu sein; je tz t werden Neuwah len gehal ten wer ­
den, eine neue Ver fassung sol l herauskommen, 
und das V o l k sol l entscheiden, ob es den K ö ­
nig M ichae l behal ten w i l l oder n i c h t . . . " 

A u c h das Schicksal Michae ls , der geglaubt 
hat, s ich selbst durch seinen ver rä te r ischen 
Schr i t t re i ten zu können , zeichnet sich also 
berei ts mi t al ler Deu t l i chke i t ab. In England 
aber stel l t „Manches te r Gua rd ian " k ü h l fest: 
,,Es ist n ich t mehr als gerecht, daß Rumänien 
Bedingungen erhäl t , d ie fast so har t s ind w i e 
eine bedingungslose U b e r g a b e " . . , 

Breitscheid und Thälmann getötet 
Ber l in , 15. September. Bei e inem Ter ro r ­

angr i f f auf die Umgebung von W e i m a r am 28. 
August 1944 wurde auch das Konzent ra t ions­
lager Buchenwald Von zahl re ichen Spreng­
bomben getrof fen. Unter den dabei ums Leben 
gekommenen Häf t l i ngen be f inden sich u. a. 
die ehemal igen Reichstagsabgeordneten Bren­
scheid und Thä lmann. 

Wahllose Verhaftungen 
, Budapest, 15. September. I n den letzten Ta* 

gen kamen F lüch t l inge , denen es gelang, aus 
Bukarest zu en tkommen, in Budapest an. Sie 
be l ich te ten über die in der Hauptstadt herr ­
schenden Zustände: Die Sowjetbehörden ver­
haften gemeinsam m i t den rumänischen 
„ A k t i v i s t e n " al le rumänischen Abgeordne ten 
und Pol i t iker , die nicht m i t d e - . Bolschewis­
mus sympath is ie r t haben. 

Verleumder heucheln Erstaunen 
Genf, 15.i September. Der Londoner Kor­

respondent dos „ D a i l y Te leq raph" muß zuge­
ben, daß nicht nur in Frankre ich , sondern auch 
in Belqien .fzu seinem großen Ers taunen" die 
Verhäl tn isse „ v i e l normaler se ier als man in 
England angenommen" habe. V o n einer Unter­
d rückung der Bewohner sei nichts festzustel­
len. In den Läden qebe es mehr zu kau fen als 
in engl ischen Geschäften und das Essen sei 
heeser und re ichha l t iger al« in den teuersten 
engl ischen Restaurant«. 

Das eiserne Maß 
V o n Dr. Herbert Soucek 

Auf e inem ve r t rockne ten As t unseres V o l ­
kes k lammern s ich noch ein ige Reste e iner 
vorgest r igen Gesel lschaft an ihr Dasein Sie 
sir.d an der Zahl ger ing füg ig und an Bedeu­
tung gewissermaßen n icht vorhanden. Ih re 
Unzuf r iedenhe i t äußert s ich led ig l i ch dar in , 
daß sie ihre Pf l ich ten n ich t gerade mi t e inem 
besessenen Eifer e r fü l l t , aber um so beredter 
K:age führ t , w i e uner t räg l i ch das Leben ge­
worden sei, und s ich ge legent l i ch zu der Be­
hauptung verste igt , daß w i r uns auf dem W e g e 
einer geis t igen Pro le tar is ierung befänden. 

Diese Zeitgenossen begründen ihre K r i t i k 
im a l lgemeinen damit , daß die Presse (bevor 
ele Theater geschlossen wurden) die siebzigste 
oder neunzigste „ T r i s t a n ' - A u f l ü h r u n g einer 
Oper n icht mehr in einer dre ispal t igen Be­
sprechung wü rd igen oder daß die achtzehn jäh­
rige Jugend in die RAD.-Lager gesch ick t 
wü rde , s ta t t die Hörsä le der ph i losophischen 
Faku l tä ten .zu fü l len. Im besonderen aber sto­
ßen sie sich daran, daß tatsächl ich eine Dame 
d e ' Gesel lschaft , d ie e inmal den geistre chen 
M i t t e l p u n k t eines ausgewähl ten Z i rke ls b i l ­
dete, un ter gewissen Umständen an einer 
W e r k b a n k Granaten drehen muß. Hier o f f e n : 

hart s ich in W a h r h e i t des P u d e l 6 Ke rn ; sie 
s ind ve rg rämt darüber, daß Ihresgleichen aus 
e inem genießer ischen N ich ts tun zu einer hand­
festen A rbe i t befohlen wu rden . 

i n a l len Maßnahmen, die in dieser Notze i t 
ergr i f fen werden, w i t t e r t diese H a n d v o l l Außen ­
seiter led ig l i ch e ine hoshafte Ve rung l imp fung 
i l r .er W e l t , statt zu begre i fen, daß a l le in in 
einem rücks ichts losen Einsatz al ler Kräf te die 
Chance l iegt , unser V o l k und damit nebenbei 
auch „s ie se lbs t " vo r der Ve rn i ch tung zu be­
wahren. W a s 6 i e eine geist ige Pro le tar is ierung 
dünkt , eine Ger ingach tyng von Ku l tu r und 
Bi ldung, das ist eine v o m Kr i eg erzwungene 
bi t tere No twend igke i t , d'e einfach er fü l l t wer ­
den muß, wenn w i r nicht ausgerot tet werden 
wo l l en . Diese Abkeh r von den schöngeist igen 
Seiten unseres Daseins w i r d die Beendigung 
de« Kr ieges, w e n n w i r ihn durchgestanden ha ­
ben, tun ke inen Tag überdauern. W e n n w i r 
b l f dah in aber ' ü l l i ge Ku l tu rbesprechungen 
e inschränken, so bedeutet das n ich t , daß w i r 
den „ T r i s t a n " heute weniger senätzen als ehe­
dem, sondern v ie lmehr den Zwang , Papier und 
Arbe i t für augenb l i ck l i ch lebenswich t igere 
Aufgaben zu sparen. Und wenn gegenwär t i g 
auf den K r i egssc iu l en n icht gesel lschaf t l iche 
Umgangsformen oder M i l i t ä rgesch ich te ge lehr t 
werden , sondern d ie neuesten Er fahrungen von . 
den Schlacht fe ldern oder die Ve rn i ch tung eines 
Feindpanzers mi t Nahkampfwa f fen , so hat das 
Gründe, v o n denen unsere zukünf t ige Existenz 
sch lechth in abhängt . Durch d ie Tä t i gke i t e ines 
Pr iva tge lehr ten , der sich m i t der Lösung des 
Problems abquäl t , ob Kaiser Probus den W e i n ­
bau an der Mose l e ingeführ t hat te oder ob d ie 
Rebe dor t schon f rüher eine He ima t hatte, 
werden s ich d ie Sowjets sicher n ich t abha l ten 
lassen, Europa zu unter jochen. 

A u c h w e n n der A n s t u r m der Sowjet» zu­
nächst vo r den Reichsgrenzen aufgehal ten ist, 
s teht uns die Gefahr noch bi« an den Hai«. 
Davon a l le in muß unser Denken und Hande ln 
e r fü l l t sein. W e n n j emand in Gefahr ist zu 
er t r i nken , dann hat es ke inen Sinn, daß er 
s ich auf eeine B i ldung beruf t , sondern er muß 
versuchen zu schw immen oder e in ret tendes 
Sei] zu e rgre i fen. Unser Seil ist arbe i ten und 
kämpfe.". W e r i m Anges icht der beginnenden 
to ta len Aus r i ch tung unseres Vo l kes auf diese« 
Z ie l schwäch l i ch k lag t , da« beg inne die Gren­
zen des Er t räg l ichen zu überste igen, von dem 
kann man getrost behaupten, daß er zu jenen 
gehöre, die den K r i eg bisher am wen igs ten 
gespürt haben. Dann nur diese werden unsere 
Le is tungsfäh igke i t und Här te noch mi t den 
niedr igen Maßstäben des Fr ieden« messen. Da« 
Ist ganz na tü r l i ch , i m Herbst 1939 hätte u n * 
jedermann für wahns inn ig gehal ten, wenn wir 
behauptet hä t ten , da« aushal ten zu können , 
was w i r i n der Tat Inzwischen ausgehal ten 
höben, ohne in unseren ge is t igen, kö rpe r l i chen 
oder seel ischen Krä f ten bee in t räch t ig t wo rden 
zu «ein. 

Der Studienrat oder der Beamte, der am 
Ki iegsheg inn ins Feld zog, hät te es sich nie­
mals t räumen lassen, daß er imstande se in 
würde, mi t schwerem Gepäck in glühender 

A n unsere Leser! 
Unter den gegenwärtigen Verkehrsverhöltnisten 

ist et uns leider nicht immer möglich, unsere Zel­
tung TU den festgesetzten Zeiten zu veraenden. WJr 
bitten deshalb bei verspätetem Eintrellen einzelner 
Ztitungsnummern nicht solort Räcklrage zu halten, 
sondern zunächst die Zustellung am lolgenden Tage 
abtuwarten. Wenn auch dann die Zeitungsnummer 
noch nicht eingegangen ist, wollen sich unsere durch 
Träger belieletten Leser direkt an den Verlag der 
„Ulzmonnslfidler Zeitung" -Tn l.itzmannstadt, Post­
fach 3, die Postbezieher dagegen zunächst an ihr 
Zustellpostamt wenden. 

„Litzmannstädter Zeitung" 
Vcrtriebsleitung 



Wir bemerken am Rande 
Die britische 

Nat ion vergreist 
Der Geburtenzuwachs Ist nicht 
nur ein deutliches Zeichen lür 
den sozialen und wirtschalt-

liehen Aulstieg eines Volkes, sondern auch ein Grad­
messer seiner moralisdten Lehenskralt. Im alten 
Rom war der Geburtenrückgang ein Signal lür den 
Niedergang der Zivilisation, und wie steht es Im 
heutigen England! Der dortig« Geburtenrückgang 
beweist deutlich das mangelnd» Vertrauen in Füh­
rung und Volksgcmelnschalt. Bereits im Jahre 1930 
fehlten 20*/o Geburten, um die Bevölkerung Groß­
britanniens aul dem unbedingten Stand zu erhalten. 
Nach 19J5 hatte sich die Lage etwas gebessert, doch 
ist anzunehmen, daB nach dem Kriege ein neuer 
starker Rücklall eintreten wird. Wie „Contemporary 
Review" schreibt, wird dieses Absinken erst lang­
sam und dann immer süineller erlolgcn, was dazu 
führt, daß die Zahl der Alten und Unterhallshedürl-
tlgcn Bich vermehrt und die Jugend dagegen zahlen-
mäCig rapid abnimmt. Ist es vielleicht auch eine 
Freude. Kinder in die Welt zu setzen, Wenn die pri­
mitivsten Mutterschutzgeselle fehlen und Frauen In 
den Wndicn vor und nach der Geburt weder aus 
den Rüstungslabriken noch vom sonstigen Kriegs­
einsalz freigestellt werden! Die nationale, Kralt und 
die soziale Verantwortung der deutsdten Führung 
dagegen ist trotz aller Anstrengungen Im totalen 
Kriegselnsati so groß, daß unseren werdenden M/i l -
Coin auch weilcritin vor und nach der Geburt sedis 
bis aiht Wochen Freizeit gewährt werden, in denen 
Unterhaltsverslchcrungen den austeilenden Lohn In 
gleicher Höhe übernehmen. Das ist der Untersdxied: 
hier die aulstrcbende und im Glauben an den Sieg 
kämpfende Nation und dort Im Schlepptau Moskau« 
vegetierende Lu/Iponjisfer. dn. 

Eisenhower hat nur noch sechs Wochen Zeit zur Verfügung 

H'tze und in s t i c k i gen Staubschwaden sechzig 
K.!onif>ter am Tag zu marsch le ren , i n v ie rz ig 
G r a d Kä l te zwei Stunden W a c h e zu stehen, 
i l t b l ' g Grad W u r m e zu er t ragen oder s tun-
i d e n l a n g « R r .m l i cnangr f fe zu überstehen und 
d in noch seino kampfer ischen Au fgaben zu 
ei fü l len . Er war, dazu imstande. Ihn hat das 
al es n icht umgewor fen , sondern zu e inem 
hat t f jn Kämpfe t gemacht, der gegen al les ge-
fei> Ist; was noch kommen mag. 

E« hat te s ich auch die He ima t n iemals t räu­
men lassen, d a ß aus ruha l l en w ä r e , wa6 die 
Fur ie d o ; Bumbenkr ieges an Zers tö rung in d ie 
Stadts geschleuder t hat . W e r zäh l t d ie Fami­
l i en , die W o c h e n h indu rch in e inem m i t Bret­
te rn versch lagenen Ke l le r bei Kerzonsche in 
und ein p a a r N o t m ö b c l n hausen und das W a s ­
ser c n e Stunde w e i t herbe isch leppen müssen? 
I n einem Schut thaufen über i hnen l ieg t eine 
iV.e!/. m m o r w o h n u n g m i t e iner l uxu r iösen Aus ­
s ta t tung begraben, e insch l ieß l i ch ge fü l l ten 
Schränktmi Te le fo r und Fadez immer , ohne die 
sie einmal me in ten , n i ch t leben zu können. 

E i l r a g e n könne w i r al les, w e n n e*. unum­
gäng l i ch n o t w e n d i g 'st. Die Deutschen, von 
rienon ein feur iger Bombenregen gewisserma­
ßen al les abgeschwemmt hat, was sie a n Be­
haglichkeit, Bequeml ichke i t , j a , an unentbehr­
l ichen Bedarfsgegenständen umgab, und die 
Deut l ichen, die durch dio H ö i l e der fün f j äh r i ­
gen Front g ingen, s ind unsere L e h r m e i s t e r 
ÄariBl und das Sch icksa l , das e« in d ie Hände 
i;i»cjrer Tüch t i gke i t , Tap fe rke i t und T reue ge ­
legt hat, ob w i r in die Z u k u n f t schre i ten oder 
i m Untergang enden, zwangt uns une rb i t t l i ch 
dazu. 

W a s n o t w e n d i g ist , um in dieser Ze i t un ­
sere K ra f t zu e rha l ten und den Vo lksbes tand 
zu s ichern, gesch ieh t Unrs Hegt d ie Bru ta l i t ä t 
des Bo lschewismus fe rn , der seine V ö l k e r b e ­
denkenlos in den Rachen dos Kr ieges schleu­
dert und n ich ts für s ie t u t Ein Mindes tmaß 
an Zers t reuung und Entspannung b le ib t dem 
Deutschen auch i m to ta len Kr iegse insa t t er­
ha l ten . Die Partei rot w e i t e r h i n al les, u m dem 
V o l k schwer« Sorgen abzunehmen und es tu 
« n t U ' S t r n . Sie hat d ie Zah l der K 'ndergä r ten 
i m Laufe des Kr ieges n i ch t v o n 15 000 auf 
34 C">n orhöht , u m der W e l t e ine p ro tz ige Zah l 
vo r l egen zu können, sondern um v ie len h u n -
ricfritisend M ü t t e r n die Er fü l l ung ihrer Kr iegs-
p f l n h t o n mög l i ch zu machen, ohne daß sie von 
der Sorge um i h r e K inder bed rück t werden . 
Sie hat uns aus dem g le ichen Grunde d ie J u -
ßpp i lh i l foa rbe i l ve rs tä rk t u n d besonder« du rch 
dte Un te rb r i ngung ungezähl ter K i nde r au l 
P f l c i r p l ä t z e n zahl lose Fami l ien ent lastet . A u c h 
au i v ie le r le i andere A r t ist d i e Partei bemüht , 
d ie Här te der Ze i t zu m i l de rn , u m dadurch die 
Le is tungs fäh igke i t zu erhöhen. 

A l l e 6 , was in dieser L in ie l i eg t , Ist ve r t re t ­
bar Im übr igen El lar steht unser V o l k heute 
Unter dem zwingenden Befehl dos Selbsterha l -
tu r igswi l lens. Ein erbarmungsloser Feind w i l l 
DGU I s c h l a n d auslöccheni da6 zu v e r h i n d e r n 
r r . f ' " . r n w i r a l le Kra f t einsetzen, die schwer­
s ten Gir fer auf uns nehmen als ein ejsernes 
M u ß . 

K l . S tockho lm, 15. September. (LZ.-Drahtber.) 
In dem Tagesber icht aus dem Haup tquar t i e r 
Eisenhowers w i r d zum ers tenmal e ine neue 
amer ikan ische A r m e e erwähnt , die neunte, die 
je tz t in P rankre ich zum Einsatz kommt . Sie 
steht unter dem Befehl , von Genera l leu tnant 
W i l l i a m Simpson. Der Kampfabschn i t t , der Ihr 
über t ragen wu rde , Ist b isher n icht bekannt ­
gegeben wo rden . Dami t ve r fügen die A m e r i ­
kaner je tz t über v i e r A rmeen Im Westen , 
wäh rend auf Großbr i tann ien« und Kanada je 
eino A r m e e en t fä l l t i in der kanadischen 
A r m e e kämpfen auch poln ische, ho l ländische 
und belg ische Verbände. Das mi l i t ä r i sche 
Ube rgew ich t der A m e r i k a n e r ist noch größer 
geworden ; es kommt im Zah lenvc rhä l tn l s von 
2:1 zum Ausdruck . Insgesamt stehen Eisen-
hower im Wes ten nach Schätzungen br i t i scher 
Sachverständiger mindestens eine M i l l i o n 
M a n n zur Ve r f ügung . Dieser e rd rückenden 
zahlenmäßigen Über legenhe i t haben die A l ­
l i i e r ten ih re Er fo lge in Frankre ich und Be l ­
g ien zu ve rdanken . 

M i t dem Ver l au f der mi l i tä r i schen Opera­
t ionen in den le tz ten acht Tagen ist man in 
London unzuf r ieden. Je näher die a l l i i e r ten 
A rmeen der deutschen Grenze kamen, desto 
langsamer w u r d e der Vo rmarsch , und die 
Schreier, die e inen ungestümen Siegeslauf 
durch ganz Westdeutsch land prophezei t hat­
ten, s ind k l e i n l au t geworden . Dagegen meh­
ren s ich d ie mahnenden St immen, die darauf 
h inwe isen , daß ein Feldzug in Deutsch land ein 
außerordent l i ch mühsames, kostsp ie l iges und 
b lu t iges Unternehmen sein werde . Die v o r s i c h ­
t igeren Beur te i ler der Lage weisen darauf h in , 
daß Ende Ok tober das Of fens ivwet te r zu Ende 
sein werde. Eisenhower stehen somit für seine 
große Of fens ive nur noch sechs W o c h e n zur 

Ve r fügung , und daß Deutsch land in sechs W o ­
chen zusammengebrochen sein könnte , wagt 
n iemand zu prophezeien. 

Die Londoner „ T i m e s " schre ibt i n ih rem 
letzten Le i t a r t i ke l : „ I n längstens zwe i M o n a ­
ten w e r d e n die Bewegungen der a l l i i e r ten 
A rmeen durch das We t te r wesent l i ch gehemmt 
werden , und Nebe l und Regen werden auch 
den Einsatz der Lu f l s t r c i t k rä f te beh indern . 
D ie „ T i m e s " hat dami t e inen Gedanken aus­
gesprochen, der die m i l i t ä r i schen Beobachter 
immer stärker beschäft igt . Die „ T i m e s " ver­
weis t ferner auf den außerordent l i ch har ten 
deutschen W ide rs tand in den französischen 
Häfen und meint , der deutsche W ide rs tand In 
den Kanalstädten sei, m i l i t ä r i sch gesehen, k e i ­
neswegs sinnlos, da die Deutschen dadurch 

an der Landf ront Zei t zum Au fbau einer soli­
den A b w e h r f r o n l gewinnen. 

Nachdenk l i ch haben in London auch die 
Ber ichte der Kr iegskor respondenten aus dem 
Grenzgebiet gest immt. Man hat te in London 
zwar n ich t e rwar te t , daß die Bevö lke rung an 
der Grenze Br i ten u n d A m e r i k a n e r als Be­
f re ier begrüßen würde, ' t ro tzdem ist man von 

jde-1 H a l t u n g der Grenzbewohner überrascht 
Für ' Br i ten und A m e r i k a n e r beg inn t nun ein 
ganz neuer Abschn i t t des Kr ieges, näml i ch 
der K r i eg in Feindesland. Er stel l t ganz an­
dere A n f o r d e r u n g e n an die N e r v e n der T rup ­
pen, ganz abgesehen davon , daß er wesent l i ch 
schwier iger ist, schon mit Rücks icht auf die 
umfangre ichen Sicherungsmaßnahmen, die ge­
t ro f fen werden müssen. 

In drei Tagen 353 Terrorflugzeuge abgeschossen 
r. Ber l in , 14. September. I n den letz ten Ta-

•gen haben d ie ang lo -umer ikan ischen Te r ro r f l i e ­
ger bei ih ren E in f lügen in das Reichsgebiet 
schwere Ver lus te h innehmen müssen. Bereits 
am vergangenen M o n t h g ha l len sie m i t dem 
Ver lus t von mindestens 133 Flugzeugen — die 
Nordamer i kaner a l le in ve r l o ren 116 Flugzeuge 
— sehr schwere Aus fä l l e gehabt. A m 12. Sep­
tember stießen die USA. -Verbände im m i t t e l ­
deutsches Gebiet auf eine zusammengefaßte 
deutsche Jagd- und F lakabwehr . Versuche des 
Feindes, seine Angr i f fsz ie le auf versch iedenen 
A n f l u g w e g e n und s tändig wechselnden Kursen 
zu er re ichen, um dadurch die deutsche A b w e h r 
tfu verzet te ln , wa ren zum Schel tern v e r u r t e i l t , 
ebensowenig konn ten die zah l re ichen USA.-
Begle i t jäger-Stnf fc ln die Durchbrüche unserer 
Jäger bis zu den Bomberpu lks ve re i te ln . So 
en tw icke l te sich auf dem langen A n m a r s c h -

in der Praga-Vorstadt schwere Kämpfe entbrannt 
Fuhrerhauptquartier, 14. September 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekumt: 

Im Westen brachten unsere Truppen süd­
lich D ü n k i r c h e n sowie nördlich B r U g g e 
und G e n t britische Angriffe zum Scheitern. 
Feindliche Brückenköpfe über den A l b e r t -
nad M a a s - S c h e l d e - K a n a L wurden Im 
Gegenangriff beseitigt oder weiter eingeengt. 
Zwischen M a a s t r i c h t und der Reichs­
grenze Im Raum von E u p e n leisten unsere 
Truppen dem nordamerlkanischen Großangriff 
erbitterten Widerstand. Ein aus A a c h e n hin­
aus nach Südwesten geführter Gegenangriff 
wart den Feind wieder zurück. Bei diesen 
Kämpfen wurde eine größere Anzahl feind­
licher Panzer und Sturmgeschütze abgeschossen. 

Auch In N o r d 1 u x e m b u r g nnd im Nord­
teil des Brückenkopfes von M e t z verliefen 
eigene Gegenangriffe erfolgreich. Beiderseits 
N a n c y ist der Feind mit stärkeren Kräften 
über die Mosel Im Vordringen nach Osten. 
Südöstlich Nancy wurde er an der M e u r t h e 
und am Südränd von L n n 6 v 111 e abgefangen. 

Die von allen Seiten angegriffene Besatzung 
von N e n f c h a t e a u hat sich den W e g nach 
Osten im Angriff wieder freigekämpft. Die 
Stadt selbst wurde dem Feind überlassen, der 
auch südwestlich M l r e c p u r t weiter vor­
dringt. Unsere Sicherungskrälte wichen im 
Raum südös t l i ch L a n g r e s bis zum o b e r e n 
D o u b s langsam vor starkem feindlichen 
Druck nach Norden aus. Bei den harten Kämp­
fen nm V e s o u I waren die Verluste der 7. 
amerikanischen Armee besonders schwer. 

Der erbitterte Abwehrkampf unserer Stütz­
punkte nnd befestigten Häfen an der Kanal-
und AtlantikkUste geht weiter. Die Besatzun­
gen von C a l a i s und B o u 1 o g n e wiesen 
mehrere feindliche Angriffe blutig ab. im 
Festungsbereich von B r e s t kämpfen die mas­
siertem Arti i ierlefeuer nnd rollenden Luft­
angriffen ausgesetzten Verteidiger, vorbildlich 
auch durch Heeresarti l lerie unterstutzt, welter 
in unerschütterlicher Pflichlerlüllung. Sie wie­
sen Im Westabschnitt mehrere Angriffe fn so­
fortigem Gegenstoß ab. D ie Besatzung unserer 
Stützpunkte an der G i r o n d e - M ü n d u n g 
warf angreifenden Feind unter erheblichen Ver­
Insten für Ihn wieder zurück. 

In I t a l i e n scheiterten nördlich L n c c a 
und P I s t o l a feindliche Vorstöße ebenso wie 
starke, von Schlachtfliegern unterstützte A n ­
griffe gegen unsere Truppen nordöstlich F l o ­
r e n z . Im Ostteil der Front dehnte der Feind 
seine Großangriffe auf weitere Abschnitte aus. 
Trotz starker Art i l ler ie- nnd Schlachtflleger-

utilerstützung blieben sie fast überall In un­
serem Abwehrfeuer liegen. Kleine Einbrüche 
wurden abgeriegelt. 

Im Südteil von S i e b e n b ü r g e n wiesen 
deutsche und ungarische Truppen Angriffe der 
Sowjets und rumänischer Einheiten ab. Zur 
Verkürzung der Front wurde der S tl d t e 11 
d e s S z e k l e r - Z I p f e l s planmäßig und vom 
Feind ungehindert geräumt. 

In den Einbruchsraum bei S a n o k nnd 
K r o s n o trat unsere Abwehr den fortgesetzt 
angreifenden Sowjets welter erfolgreich ent­
gegen. 

Ostlich Warschau stieß der Feind aus sei­
ner Einbruchsteile nach P r a g a hinein, wo 
erbilterte Straßcnkämple entbrannten. Nord­
östlich Praga wohrlcn Truppen der Waflen-ff 
und ungarische Verbände sämtliche Angriffe 
der Bolschewisten erfolgreich ab und vernich­
teten 45 Panzer. Nordwestlich L o m s c h a 
sind harle Kämplc um einen eigenen Narew-
Brückenkopf im Gange. 

In E s t l a n d scheiterten südlich des 
Wirz-Scos zahlreiche feindliche Angriffe un­
ter hohen blutigen Verlusten ftlr die Sowjets. 

In F I n n I a nd versuchte der Feind auch 
gestern wieder, unsere Absetzbewegungen zu 
hemmen. Er wurde durch Gegenangriffe zu­
rückgeworfen. 

Feindliche Bomber- ui.d Jagdfliegerverbände 
griffen gestern den Westen und Süden des Rei­
ches bis nach Mitteldeutschland hinein an. 
Ttrrorangrif fe richteten sich vor allere gegen 
die Städte Stuttgart. Darnstedt, Osnabrück 
und Auschwitz. In der Nacht warten einzelne 
feindliche Flugzeuge Bomben auf Berlin. Lnft-
verteidigungskraite vernichteten 81 anglo-ame-
rlkanlsche Flugzeuge, darunter 38 viermotorige 
Bomber. 

Besonders bewährt 
Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird mit­

geteilt: 
In den harten Kämpfen n o r d ö s t l i c h 

W a r s c h a u hat sich die königlich-ungarische 
1. Kavallerie-Division unter Führung von Ge­
neralmajor I b r a n i l durch Standfestigkeit 
und schneidig geführte Gegenstöße besonders 
ausgezeichnet. 

Bei den Kämpfen In den O s t - K a r p a t e n 
haben sich die 5. und die 7. Kompanie des Gre­
nadierregiments 97 unter Führung von Leut­
nant L U h b e n und Oberleutnant E r b hervor­
ragend bewährt. Der königlich-ungarische 
Oberleutnant B r a m b r i n g In einem ungari­
schen Grenz] ägerbatalllon hat sich durch be­
sondere Tapferkeit hervorgetan. 

weg der nordamer ikan ischen Verbände ein 
ähnl iches Kamp fb i l d w i e am Mon tag . Don er­
sten Lu f l kämp fen Jäger gegen Jäger folgtet» 
e rb i t te r te Luf tgefechte übet we i ten Gebieten 
des nordwes t l i chen und mi t te ldeutschen 
Reichsgebietes zwischen den schwerbewaf fne­
ten v i e rmo to r i gen und unseren unerschrocke­
nen Jagd - und Zers tö re r f l l egem. Sie zer­
sprengten w iede rho l t die geschlossenen Ver ­
bände der USA.-Bomber und ve rn i ch te ten die 
Mehrzah l der abgesprengten Kampf f lugzeuge, 
bevor diese ih re Bomben In das vorgesehene 
Z ie l t ragen konn ten i besonders schwer w u r d e 
der Fe ind im Ve r l au f eines Luf tgefechtes im 
Raum wes t l i ch u n d " s ü d w e s t l i c h Ber l in mi tge­
nommen. 

In der Nacht zum M i t t w o c h setzten auch 
br i t i sche Bomberverbände ihre Te r ro rak t i onen 
gegen mehrere deutsche Städte for t . Besonders 
bet ro f fen wu rden , w i e gemeldet , d ie W o h n ­
v i e r t e l der Städte Stut tgar t , F r a n k f u r t / M s i n 
und Mainz . In engem Zusammenw i r ken m i t der 
F laka r t i l l e r i e brachten unsere Nacht jäger m i n ­
destens 31 v ie rmo to r i ge Bomber m m Abs tu rz i 
we i te re 13 v i e rmo to r i ge Bomber s türzten im 
Feuer der Mar ine -F lak ab. Uber der Reichs-
hauptstadt , die i n der vergangenen Nach t w ie ­
de rum von schnel len b r i t i schen Kampf f lugzeu­
gen angegr i f fen wu rde , ve rn ich te ten Lu f l ve r -
te id igungskrä f te dre i „ M o s k i t o s " . In den letz­
ten dre i Tagen büßte der Fe ind über dem deut­
schen Reichsgebiet mindestens 353 Kampf-
und Jagdf lugzeuge e in, eine schlagende An t ­
w o r t auf die Propagandalüge, die deutsch« 
Lu f twa f fe sei „ausgescha l te t " ! 

„Wiederatiferstandene" Luftwaffe 
Sch. L issabon, 15. September (LZ.-Drahtbe­

r icht ) . Im M i t t e l p u n k t des Interesses der eng­
l ischen Presse und des br i t i schen Rundfunks 
stehen am Donners tagmorgen d ie schweren 
Luf tsch lachten, d ie s ich in den letz ten Tagen 
über west- und mi t te ldeu tschem Gebiet und 
in der Gegend Bei l ins abgespie l t haben. Def 
ve rs tä rk te W ide rs tand der deutschen Luft­
w a l t o hat das a l l i i e r te Haup tquar t i e r offen­
s i ch t l i ch überrascht . I n e in igen Sondungef 
w i r d geradezu von einer „ W i e d r r n tt f e r-
s t e h i i n g " der deutschen Lu f twa f fe gespro­
chen. Schwere Ver lus te we rden zugegeben, 

Eine zwe i l e Frage, die Presse und Rund­
funk beschäf t ig t , ist die der Häfen an der f ran­
zösischen N o r d k ü s t e j diese Frage w i r d durch 
den Nachschub v o n Tag zu Tag brennender. 
Zwar ist es den a l l i i e r ten T ruppen gelungen, 
in Le H a v r e e inzudr ingen, aber v o n verschie­
denen Kr iegskor respondenten w i r d darauf h in ­
gewiesen, daß es noch geraume Zei t dauern 
würde , b is man Le H a v r e als Hafen benutzen 
könne , da wahrsche in l i ch der größte Te i l def 
Hafenan lagen v o n den Deutschen, die dazu 
genügend Zei t gehabt hä t ten , zers tör t worden 
sei. V o n versch iedener Seite w i r d hef t ig K r i ­
t i k daran geübt, daß es immer noch n i ch t ge­
lungen sei, die e igent l i chen Kana lhä fen , vo f 
a l lem Calais und Dünk i r chen , in a l l i i e r te Hand 
zu b r ingen . Der deutsche W i d e r s t a n d in Dün­
k i r chen geht den Engländern ganz besonder» 
auf die N e r v e n ; denn Dünk i r chen wä re al» 
Nachschubhafen fü r die je tz igen Kämpfe an» 
Maas-Schelde-Kanal u n d in Belgien v o n groß* 
ter Bedeutung; ferner ist es den deutschen Ge­
schützen in Dünk l r chen mög l i ch , die Zu fahr t« ' 
wege nach Ostende zu beherrschen und damit 
d ie a l l i i e r te Sch i f fahr t außerordent l i ch schwie­
r ig zu gesta l len. 

Vtfltg and lifi'-k : 1 lt,m.inn.i. Ii. > /< ,i Druclwei n VfrlagtinMAll GmtiH' 
Yvltplti lor': Wilhetis M,.-J (,. / . Wchrmiriul i. V. Bertold ßerrnurr* 
Hanpucfariftloher t Pr. Kurt rielffer, IJrcnitDnttftiH. FSr KnuAgcD gib f. V 

AnMlftnprtlillnc S. 

Holle Röhn/ Der Roman einer Frau 
Von Woll tr SoSatfar-Brandenburg 

SO 
H o l l e n i ck te e i f r i g , und Georg Lembach 

g ing mi t f reund l i chem Gruß. 
V i e r Tage n o c h . . . Es b l 'ob für H o l l e n icht 

e ine Stunde der Rast und der Besinnung, i n 
d o r sie hä t te g rübe ln und forschen können , 
denn die. k l e i ne G l o c k e .'ber der T ü r ' d r a u ß e n 
i m Laden k a m vom M o r g e n b i6 zum Abend ' 
n i ch t zur Ruhe. M i t e rh i t z ten Gesichtern stan­
den H o l l e und das j u n g e Mädchen , das ih r 
hajf, um die hunder t W ü n s c h e der unablässig 
k rmmenden und gehenden K u n d e n zu er fü l len . 

Zerschlagen und müde w a r H o l l e am Ende 
eines joden dieser Tage. M ü d e , aber doch 
auch g l ü c k l i c h und 6 t o l z . D e n n nun wußte sie. 
dsf l der Sieg ih r gehör te. A m Tage v o r dem 
W e i h n a c h t abend sah dor Laden so v ie le K u n ­
den w i e n ie v o r d e m und am A b e n d w a r das 
Lager, für das H o l l e j n i t v i e l Ums ich t gesorgt 
ha t te , nahezu ausgeräumt. D a 6 M ä d c h e n hat te 
den Jungen zu Bel t Rebracht und w a r n u n ge-
M n g e n ; die Ladentür w a r v h i n t e r dem letzten 
Kunden geschlossen w o r d e n . H o l l " 6ah s ich 
un i w ie der Sieger auf dem Schlacht re ld . Ja, 
w , " ein Sch lacht fe ld sah der k le ine Raum aus. 
H o l l e l ä c h e l e und machte eine le ich te Bewe­
gung m i t der H a n d M o c h t e das al les so b le i ­
be r; bl« morgen f r üh . Jetzt hat te sie d ie Ruhe 
ve rd ien t . 

Ho l l e löschte das L ich t i m Laden und ging 
i n der, W o h n z i m m e r . A m T isch Heß sie s ich 
n ieder . O, das tat gu t ! Ih r f ie l e in, daß eie 

w ä h r e n d des Tages n i ch t e inen einzigen 
A u g e n b l i c k zum Nieders i t zen gekommen war . 

Sie rüh r te 6 i c h n icht . Die Hände h ie l t sie 
i m Schoß. N u n hat ten d ie m ü d e n Gl ieder 
Ruhe. Abe r d ie Gedankün w a r e n ganz wach . 
W a s "mochte der Tag woh l ge n a c h t haben? 
Sie zog die Bücher an sich heran und begann 
zu rechnen. Einmal und noch e inma l ; ja , die 
Zah l , d ie da s land s t immte . H o K j hob den 
Kop f und lauschte. Sie hö r te das leise A t m e n 
des K indes, das im Nebenz immer schlief. Ganz 
he l l w a r i h r Gesicht v o r Freude und Stolz. 
M o c h t e der k le ine Bert r uh i g u n d sol ig schlum­
m e r n ; d ie Arbe l t ' seiner M u t t e r t rug reiche 
Ernte. Für ihn . 

Sie begann, das Bt ich vor s ich von der er­
sten Seite an zu durchb lä t te rn . Da f ingen die 
Zahlen zu roden an : v o n Hoffnung und Z u ­
vers icht erzähl ten sie h ie r ; v o n Bangen und 
Sorge ein paar Seiten später. H ie r stand k le in 
und ängst l ich das Versagen, h ier der Trotz , 
der W i l l e , der übe rw inden w i l l . Und hier, h ier 
g ing es aufwär ts , au fwär ts b is zu dem Blatt 
v o n heute, das da sagte: d io N o t . l i e g t h inter 
d i r , du w i r s t de inem K inde e inen guten W e g 
bere i ten dür fen l 

H o l l e schloß das Buch und fa l te te die Hände 
darüber . I h re sinnenden A u g e n wa ren außer­
halb des ' Raumes, ihre Gedanken wander ten 
du rch d ie Tage des Jahres, an dessen Ende 
sie n u n s tand: da war der Absch ied v o n dem 
Hause ih re r K indhe i t , da war der hof fnungs­
lose W e g in eine f reudenarme Zukun f t . D ie 
V e r z w e i f l u n g w a r da und der zaghaft e rwa- • 
chende Trotz , der sie s tark machte zum Kampl 

u m des K indes w i l l e n . Da w a r die große St i l le , 
d io sie begre i fen lehr te , daß das G lück a l l 
seine Gaben in einer w i n z i g kurzen Spanne 
Zei t m i t vo l l en Händen an sie verschwendet 
ha l l e und daß al le H e l l e k ü n f l l g nur aus der 
Er innerung zu ihr kommen würde . Doch w ü r d o 
diese Er innerung ih r lebend ig ble iben in Ih rem 
K'nde. W i e das Herz des k le inen Bert unter 
der hütenden H a n d der M u l l e r geborgen war , 
su w ü r d e Ho l les L iebe i n dem K inde immer 
eine He ima t haben . . . 

D ie s innende Frau hob die Hand und s t r ich 
s ich über d ie S t i rn . Der t räumende Bl ick 
kehr te aus der Ferne zurück und du rchwan ­
derte den k le inen Raum. Ein t ie fer A temzug 
hob ihr w ie ein müder Seufzer die Brust. Dann 
g ing sie, sich n iederzu legen, 

Draußen war es s t i l l und dunke l geworden . 
Hoch und we ich lag der Schnee, o in Tepp ich , 
auf dem die Freude laut los schre i ten konn te , 
um zu den tausend k l e i nen und großen Herzen 
zu kommen , die ih rer war te ten . 

. « 
Ein feines G löckchen r ie f m i t s i lberhe l lem 

Ton. Dia aufgeregten St immen der K inder 
vers tummten jäh , sie drängten v o n ihren V ä ­
tern und M ü t t e r n for t dei Tü r zu, die sich 
nun w e i t auftat. Da schr i t ten die •Kleinen, den 
Glanz der Kerzen in i h ren Augen, befangen in 
den Raum, der heut ' so ganz anders aussah als 
in den Tagen, da sie spie lend hier be isammen­
saßen. Ih re T ischchen wa ren hübsch gedeckt , 
an jedem Platze lagen e in paar k le ine Päck­
chen, mi t bunten Bändern verschnür t , i n de­
nen grüne Zwe ig l e i n s teck ten. 

Sie wag ten n ich t , e twas v o n den He im l i ch ­
ke i ten zu berühren , b is sie e rmunte rnd nach 
dem Inha l t gef ragt wu rden . Da begann ein 
emsiges Auspacken , e in überraschtes Rufetf 
nach den E l te rn , ein Lachen, Staunen, Umher* 
schauen. Und aus den Augen der Großen 
leuchtete die Freude am G lück dor K inder . 

I n wo r t l osem Staunen saß der k le ine Bert 
i nm i t t en der anderen. Er hat te noch ke in« 
H a n d gerühr t . Sein B l i ck h ing groß und s t rab ' 
lend an dem L i ch twunde r des T a n n e n b a u m ' 1 

N u r daß seihe A u g e n manchmal hast ig d ie def 
M u t t e r suchten und daß dann i n sein Gesicht-
chen e in k le ines, sel iges. Läche ln t rat . H o l l * 
t rank dies Lächeln m i t e inem w e i t geöf fnete* 
Herzen, das heiß w a r vo r lauter G lück . V e f 
sunken, vergessen war al le No t . Der Glanz i * 
dem Bl ick des K indes löschte al les aus. K a u f 
hör te sie, daß p lö t z l i ch e in Schweigen waf ' 
daß der M a n n Lembach zu sprechen beganO 1 

Zu den K inde rn redete er gute W o r t e v o n de ' 
Liebe, m i t der die El tern sie umgäben zu j ede ' 
Stunde. V o n der H o f f n u n g und dem Glaube» 
sprach er zu den Erwachsenen, daß deutsche ' 
Le id nun ba ld , ba ld ein Ende haben werde-
A m Schluß aber dankte er den M u t i g e n a l le« ' 
die unverzagt und t ro tz ig be isammen Stände"' 
um des geguäl ten Landes Schicksal rnlt ihren* 
W i l l e n zu zw ingen . Zu solchem ungebeugte 1 ) 
Aushar ren, so sagte er, tue das gute Vo rb i l d 
not , das Ve reh rung und Dank heische. U n " 
ke ine Stunde sei w i e diese angetan, zu danke " ' 
w o eine Schu ld igke i t sei . 

(Fortsetzung folgt) 



Im In mmanmlaüi Weg Oer Lebensmittelkarten com D i u * bis zum Verbraucher 
Keinen unnötigen Lärm, bitte! 

Nicht von dann Lärm in Fabriken oder im Ver­
kehr «oll hier gesprochen werden, sondern von 
denn unnötigen Lärmen in Wohnhäusern und 
tun sie herum. Mohr als in früheren Jahren 
muß heute, wo der Eineatz der gesamten gei­
stigen und körperlichen Kraft aller Volks­
genossen eine selbstverständliche Pflicht ist, 
darauf geachtet werden, daß der Wohnunqs-
frieden gewahrt und in den Häusern die für 
die Arbeit oder Erholung notwendige Ruhe 
nicht gestört wird. Das gilt nicht nur für die 
Nacht, sondern auch für den Tag, nicht nur 
für die spielenden Kinder, sondern auch für 
das Rundfunkgerät. 

Verdunkelung von 20.10 bis 5.55 Uhr. 

Kriegswirtschaftsvergehen. Die 38jfihrlge 
Polin Zofja Pawlikowska wurde mit 4 kg 
Schweinefleisch, 2 kg Speck und 20 kg Rog-
gcnmehl betroffen und festgenommen. Seit 
1941 ist sie ohne geregelte Beschäftigung und 
wohnungslos. Die beschlagnahmten Sachen 
hatte sie im Generalgouvernement erworben. 
Zu diesem Zweck hat sie die Reichsgrenze un­
erlaubt überschritten. 

Aus imsM^lünithglaiirt 
Pablanitz • 

Tödlicher Unfal l . Im Krankenhaus starb 
der Landwirt W i lhe lm Müller , 64 Jahre alt. an 
den Folgen von Verletzungen, die er sich durch 
einen Unfall beim Dreschen zugezogen hatte. 
Er war von der V e r b i n d u n g s w e g , zwischen 
Göpel und Maschine erfaßt und mehrere Male 
herumgeschloudert worden. Dabei erlitt er 
schwere Verletzungen am linken Unterschen­
kel , R ippenbrüche, Lungenquetschungen und 
weitere innere Verletzungen. 
Kausen 

W e n n Kinder mit Streichhölzern spielen. 
In der Scheune des Stanislaw Rozanskl In An­
nopol, Kreis Kaiisch, entstand ein Brand. Das 
Feuer ist durch ein sechsjähriges polnisches 
Kind verursacht worden, das in der Scheune 
mit Streichhölzern gespielt hat. 

Schaukochen. D i e NS. -Frauenschaf t zeigt heut« 
von 17 Isis 10 U h r be im Schaukochon noch e inmal 
Roggenmchlger lchte und verschiedenes aus K a r ­
tof fe ln . D h s Schnukochcn f indet In der Beratungs­
stelle des Deutschen Frauenwerks , Straße der SA., 
statt . 

Schildhcrg 
Einweisung von DBK.-Helferlnnen. Durch 

DRK.-Hauptführer, Pg. Zeißler-Kempen, wur­
den im Beisein des Bürgermeisters Pg. Bier­
wagen, In den Räumen des hiesigen Roten 
Kreuzes fünfzehn DRK.-Holferinnen vereidigt 
und in die Unfallhilfsstellen auf dem Land e i n : 

gewiesen. v 

f. Z.-Spwl U ü m X*MJ« 
Bei dem Schwimmfest Im Leunaer Wa ldbad 

w a r unsere W e l t r e k o r d s c h w i m m e r i n Ciscla Graß 
Bleich d re ima l er fo lgre ich. Sie gewann das 100-m-
K r a u l s c h w i m m c n in 1:16,8 M i n . , das 100-m-Rücken-
schwlmmcn In 1:28,1 M i n . und schließl ich noch 
das 100-m-Brustschwlmmen In 1:24,1 M i n . D i e 
•iYSO-m-StafTcln in der Brust - und Krau l lage ge­
w a n n beide Ha l l e In 2:31,1 bzw. 3:01,2 M i n . Bei den 
Frauen w a r Poseidon I n den gleichen Staf fe ln er ­
fo lgre ich. 

D e r bekannte 800-m-IJlufor ErloT' (Welßcnfcls) 
gewann In Rudelbcrg den F ü n f k a m p f m i t 3581 P. 
und bewies dami t , daß er ein vielseit iger A th le t Ist. 

D e r mehr fache Meister des Fußbal lbereiches 
Weser -Ems der S V . W e r d e r - B r e m e n muOtc seine 
Me ldung für die Meisterschaftsspiele zurückz iehen. 
A n »eine Stel le t re ten die B r e m e r Sport f reunde. 

D e r L S V . Ber l in Ist dazu nusersohen worden 
am 24. September in Stendal gegen eine Auswah l 
der Al tmar ls die Farben Berl ins zu ver t re ten . 

den K le inhänd le r — die Nummer des Stem­
pels, m i t dem er die M a r k e n •entwer te t , ist 
die Nummer seines Kontos be im H a u p t w i r t -
srhaf tsamt — hier zum zwe i ten Ma le ent­
wer te t , sowei t es sich um n ich t ze i tgebundene 
odor besonders begehrte Bezugsberecht igungen 

Wir f t man einen Blick auf den W e g der 
Lebensmittelkarten von ihrer Drucklegung bis 
zur Vertei lung an die Verbraucher, ja noch 
weiter, über den Kaufmann wieder zum Er-
n&hrungsamt zurück, so erfährt man den ge-
waltigeu Umfang an Arbeit, den das Ernäh­
rungsamt bei diesem Rundlaul zu erfüllen hat. 

Nach einem reichsein­
heitlichen Maternsystem 
und unter Benutzung ge­
lieferten Papiers mit ein­
heitlichem Wasserzeichen 
werden die Karten meist 
in den Städten der Er-
nähruugsämter gedruckt. 
Die Karten, die in Litz­
mannstadt verausgabt 
werden, werden teils 
hierse,bst, teils in Posen 
hergestellt. Soweit sie 
nun in der Gauhauptstadt 
gedruckt werden, muß 
rechtzeitig für die Her­
anschaffung der neuen 
Karten gesorgt werden. 
Diese müssen, um eine 
ordnungsgemäße Vorte i ­
lung zu gewähren, etwa 

vor 6 ' Beginn^des ^ e r « « " B 1 , e I t ' ° * , n e B « , r k s ! l t < ! l , < ! wahrend der Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten 
gungsabschnittes beim 
Hauptwirtschaftsamt eintreffen. Besteht die Ge­
fahr, daß sich die Anlieferung bei den heuti­
gen Bahnverbindungen oder sonstigen Schwie­
rigkeiten verspäten könnte, so müssen oft 
viele Ferngespräche geführt werden, bis dann 

, schließlich die Karton doch noch rechtzeitig 
eintreffen. <. 

In großen Paketen treffen die Karten in 
Litzmannstadt ein und werden von der Ver-
toilungsstelle des Hauptwirtschaflsamts auf 
die Bezirksstellen verteilt. Die Zahl der für 
jeden Versorgungsabschnilt übersandten Kar­
ten wi rd nach der Meldung der Verbraucher­
zahlen des vergangenen Abschnitts festge­
stellt. Die Zahl der an die Bezirksstellen ver­
teilten Karten wi rd nach der Abrechnung der 
vorhergegangenen Verteilungsperiode vorge­
nommen. Verschiebungen gleichen sich dabei 
von selbst aus. In den Bezirksstellen erfolgt 
die Sortierung und Vertei lung der Karten in 
die Haushaltstaschen der Verbraucher. Eine 
Zusammenstellung zu Altersgruppen ist not­
wendig, wei l die Karten im Warthegau nicht 
wie in den übrigen Gauen Deutschlands ge­
heftet sind, Diese Zusammenstellung und 
Vertei lung ist keine einfache Arbeit , was sich 
auch aus der Tatsache ergibt, daß die Bezirks­
stellen vor Jeder Kartenausgabe fast zwei 
Wochen für die Vorbereitungsarbeiten ge­
schlossen bleiben. 

Bei Beginn der Vertoilungsperiode, für die 
^ die Marken güllig sind, gelangen die Karten 

in den normalen Umlauf. Sie werden gegen 
die entsprechenden Warenmengen ' an die 
Einzelhändler oder an die Gaststätten, W e r k ­
küchen, Krankenhäuser usw. abgegeben und 
von diesen auf große Bogen aufgeklebt und 
dem Hauptwirtschaftsamt zur Prüfung einge­
reicht. Nach der Prüfung wird hierauf die 
Warenbezugsberechtigung ausgeschrieben. Vor­
her erfolgte eine Prüiung, ob die Einzelhändler 
auf Grund ihrer Bestände — über deren Soll 
und Haben beim Hauptwirtschaftsamt genau 
Buch geführt w i rd — zu neuem Warenempfang 
berechtigt sind. Bei vorhandenen größeren 
Beständen werden keine Bezngsberechtlgungen 
ausgestellt und die zustehende Warenmenge 
von dem Konto des Kaufmanns abgezogen. 
Übrigens werden die Bogen nach ihrer ersten 
Abstempelung und damit Entwertung durch 

( A u f n . : Bef l ) 

Neben diesem großen Rahmen der Ver­
sorgung mit den normalen Kartensätzen grel­
len mancherlei andere Vorgänge, die in ge 
sonderten Abteilungen bearbeitet werden, in 
den Versorgungsablauf ein. So erhalten 
Klanko auf Grund ärztlicher Bescheinigungen 
und nach Prüfung dieser durch die Reichs-
ärztekaramer Zusatznahrung, werdende und 
stillende Mütter zusätzlich die Lebensmittel, 
deren sie besonders bedürfen. Lang- und 
Schwerarbeiter Zulagen an Fleisch, Brot und 
Fett und Krankenhäuser Zuteilungen, die über 
das normale Maß herausgreifen. Auch bei 
Hochzelten usw. werden Sonderzuteilungen 
beantragt und ausgegeben. Werkküchen und 
Kantinen sowie Gemeinschaftsverpflegungs­
stätten erhalten neben der ihnen zustehonden 
Menge an Fleisch, Fett usw. noch Sonder­
zuteilungen an Nähr- und anderen Lebens­
mitteln. 

Der kurze Blick, den wir auf Ausgabe und 
Vertei lung der Lebensmittelkarten warfen, be­
weist allein schon die Größe des Arbelts­
pensums, das zu bewältigen ist. W e n n dieses 
Tätigkeitsfeld heute in erster Linie von Frauen 
— von den auf das Hauptwirtschaftsamt und 
die Bezirksstellen verteilten 544 Arbeitskräften 
sind 401 Frauen — bewältigt werden muß, 

so ergibt das e inen erneuten Beweis der Lei­
stungsfähigkeit der im Einsatz stehenden deu-
schen Frau, die neben ih rer vielseitigen und 
oft auch sehr langen A r b e i t — nich t immer 
können die Frauen nach Schließung der Ämter 
ihre Arbeitsstätte sofort verlassen — auch 
noch Hausfrau sein, ihren Haushalt betreuen 
und ihre Kinder versorgen muß. Um so be­
dauerlicher ist, daß gerade der Umgang mit 
dem Publikum — das heute unerfüllbare 
Wünsche oft erfüllt haben w i l l — meist recht 
schwierig ist. Gegenseitiges Verständnis und 
Achtung vor den Frauen der Ämter , die gewiß 
cbensoviele Lasten des Krieges zu tragen 
haben wie der, der bei ihnen seine Karten 
abholt und seine Bezugscheine beantragt, 
dürften hier den goldenen Mit te lweg be-
scbeien. 

Die geringe Zahl der neben diesen Frauen 
noch im Einsatz befindlichen Männer dürfte 
sich in den kommenden Wochen und Monaten 
noch wesentlich verringern. Im Hauptwirt ­
schaftsamt allein sind drei Männer im Alter 
von über 70 Jahren beschäftigt. Der älteste 
— ein aktiver SA.-Mann — zählt 73 Jahre. 
Ein schönes Beispiel von Einsatzwillcn und 
Arbeitseifer in dieser Zeit, in der solche Eigen­
schaften besonders notwendig erscheinen, 

W , D. 

Der Luitschutz Vät... 
Kaminschieber In Luftschutzräumen abdich­

ten! Der beim Zerknall von Spreng- und M i ­
nenbomben in der Nähe von Luftschutzräumen 
entstehende Luftdruck hat zur Folge, daß der 
Inhalt der Schornsteine durch undichte Kamin-
schieber in den Luftschutzraum gedrückt wird. 
Die Ruß-, Staub- und Rauchcntwickjung kann 
dabei so stark werden, daß die Insassen des 
Luftschutzraumes weder sehen noch atmen 
können. Zur Vermeidung derartiger Unan­
nehmlichkeiten müssen daher Kaminschieber 
durch Filzstoff oder Papier gut abgedichtet 
werden. Zweckmäßig ist es aber, auch im 
Schutzraum die Volksmaske griffbereit zu hal­
len, oder genügend Wasser zum Anfeuchten 
von Tüchern, die in einem solchen Fall vor 
Mund und Nase gehalten werden, bereitzu­
stellen. 

Hier spricht die NSDAP. 
•Vit] 
ÜAE 

Fiiedrich-Goßler-

Hundertschalt 7 Ortsgruppen: Clausowltz, Karlshot, 
Spinnlinie, Sporthalle, WAldschlnß. SonntAz Stodtwacht-
dienst. Antreten: 8.30 Uhr 27. Pol.-Rev. 
StraSe. 

Hundertschaft t 
Ooldenau, Moltke, Volkspark)' Ausbildung S'.Adiv.achlifienst 
Sonntag. Antreten 6.30 Uhr 23. Polizeirevier Von-Pletten-
berg-StraBc 29. 

(Ortstruppen Altstadt, BlüchcrpUtz, 
itifle 

uTtetsmott t u t JI. g. Die Kleintier-Anordnung Jetzt voll in Kraft 

Ein froher Äbeno mit heiterer Muff t großer Meifter 
A u f den Fächer von Frau Ariele Strauß der 

F r a u des Wulzerkönlgs, schrieb Johannes Brahms 
d i e e isten T a k t e des Walzers „ A n der schönen 
blauen D o n a u " m i t dem Zusatz „Le ider n icht von 
m i r " . Dies ist eines der vie len Zeugnisse dafür , 
w i e hoch d ie w i r k l i c h Rute, a l lgemeingül t ige (und 
nicht nur , w i e der Internat ionale SchlaRer, a l l ­
gemeinverständl iche) Mus ik auch i m Ansehen der 
größten Meister stand, die es n icht unter Ihrer 
W ü r d e hie l ten, gelegent l ieh selbst auch le ichtere 
M u s i k zu schreiben. Eine geschmackvolle Aus­
w a h l solcher W e r k e vermi t te l te uns am vergan­
genen Dienstag In der Volksbi ldungsstätte E h r e n -
c h o r m e l K t e r M a x Krause und seino Gat t in , die 
K o n z e r t s ä n f S i i n I lse Krause. D ie Reihe der dar­
gebotenen Proben begann m i l zwei bekannten L i e ­
dern aus Bachs „ N o t c n b ü c h l e l n " fü r Anna M a g ­
dalena Bach. H i e r a u f fo lgten dre i Stücke aus dem 
Kre ise der W i e n e r Klassiker , von denen beson­
dere das reizvol le , w e n i g bekannte „ T r o m m c l l l e d -
c h e n " aus Beethovens M u s i k zu „ E g m o n t " hervor ­

gehoben set. Schubert w a r mi t zwei L i e d e r n aus 
der Winter re ise , Carl Locwe mi t den bekannten 
L i e d e r n „ D e r Z a h n " und „ N i e m a n d hat's gesehen" 
ver t re ten . M i t Schumann, Weber und Brnhms e n ­
dete die Reihe der „ G r o l l e n " aus dem Reich der 
Musik . I m letzten Te i l schwenkte der Vortragend? 
ms Reich der klassischen Opere t te ab u n d gab 
auch h iervon noch e in ige Proben. D ie andere M ö g ­
l ichkei t w ä r e gewesen, einige hei tere L ieder von 
Meistern der Gegenwar t anzuschlleOen, etwa von 
Richard Strauß, Pf l tzner , Josef Haas oder einige 
der zeitgenössischen Morgenstern -Ver tonungen . D e r 
Abend zeichnete sich nicht nur durch geschmack­
volle Au«wahl,^*r>nclcrn auch durch mustergült ige 
Wiedergabe aus. D i e anmut ige und reine, fü r d ie 
dargebotenen k le inen K u n s t w e r k e besonders ge­
eignete S t i m m e der Sängerin und der fe ine A n ­
schlag Ihre« Begleiters v e r m i t t e l t e n den H ö r e r n 
n icht nur « Ine k l ingend« Blustra t lon de« V o r t r a ­
ges, sondern bedeuteten auch einen musikal ischen 
Genuß. D r . H . F lechtner 

D i e A n o r d n u n g des Reichsministers für Er ­
nährung u n d Landwir tschaf t über die Beschrän­
kung der K le ln t ie rha l tung vom 2a. M ä r z 1944. die 
f ü r e ine Ubergangszelt gewisse Er le ichterungen 
und Auanahmen vorsah, Ist Jetzt vol l In K r a f t 
getreten. Aus diesem A n l a ß legt der m i t der 
D u r c h f ü h r u n g beauft ragte Rclchsfachwart fü r die 
K le in t ie rzucht und -ha l tung, K u r l Vet ter , In der 
letzten N u m m e r der NS . - l j i ndpost noch e inmal 
dar, weshalb die A n o r d n u n g notwendig w a r und 
was unbedingt von al len K le in t l c rha l te rn beachtet 
werden muß. I n den neu err ichteten und e r w e i ­
ter ten K le ln t ic rha l tungen werden diese G r u n d ­
sätze aber meistens nicht beachtet, so daß erheb­
liche Mißstände entstanden sind. D ie neuen städ­
tischen K lc ln t le rha l te r glaubten m i t Ihren K l e | n -
t leren eine wesentl iche Verbesserung Ihrer F lc lsch-
versorgung zu erz ie len, obwohl sehr of t a l le V o r ­
aussetzungen fü r eine sachgemäße und er fo lgre i ­
che K le in t ie rha l tung fehlen. U m zu verh indern , 
daß K le in t ie rha l te r Ihren K lc ln t io ren F u t t e r ge­
ben müssen, das fü r andore Z w e c k e best immt Ist, 
schreibt d ie A n o r d n u n g die. w l r t s e h a t t s e l -
g e n e Fut tergrundlage votv> N iemand darf mehr 
K l e i n t i e r e hal ten, als er m i t selbst erzeugtem F u t ­
ter e rnähren kann . E ine ebenso große Gefahr l iegt 
In den landwir tschaf t l ichen Bet r ieben und bei den 
Deputa tempfängern vor . H i e r Ist z w a r wlr tschafts-
elgenes F u t t e r In genügender M e n g e vorhanden, 
so daß prakt isch Uberall große Klcint terbeständc 
gefut ter t werden k ö n n e n ; v ie l fach hat man In den 
K le ln t l c ren aber auch ein gutes Tauschobjekt ge­
sehen, andere w ieder haben die T iere zu maßlos 
Uberhöhten Preisen verkau f t . A l l e diese erwe i te r ­
ten K le ln t le rha l tungen haben den Großttcren das 
Fut te r entzogen. A u c h hier Ist nun ein Rießel 
vorgeschoben; die Z a h l der K le in t ie re m u ß auf 
ein erträgl iches M a ß zurückgeführ t w e r d e n . 

U m In Z u k u n f t die V e r f ü t t e r u n g untragbarer 
M e n g e n von Großt ie r fu t te r an K lc ln t ie re zu ver­
h indern und u m die Gefahr für die Versorgung 
der A l lgemeinhe i t m i t Fet t und Fleisch zu besei­
t igen, Ist die A n o r d n u n g Uber die K l e l n t i e r h a l ­
tung erlassen, die in a l len Ihren P u n k t e n auf das 
genaueste e inzuhal ten Ist, So d a r f Jetzt Jeder 
K lc ln t le rha l te r n u r noch die zugelassene Höchst­
zahl an Kle in t ie ron ha l ten . D ie D u r c h f ü h r u n g der 
A n o r d n u n g l iegt bei den Ausschüssen f ü r d ie 

K le ln t ie rha l tung und bei den ört l ichen Ausschüs­
sen. Sie stehen vor einer Arbe i t , durch die viele 
M i l l ionen Menschen empf ind l ich berührt werden . 
Je verständiger die einzelnen Fä l le beurte i l t w e r ­
den, u m ao größer w i r d der Er fo lg sein. 

Männer und Frauen der Deutsdvn R/idubahn 

© D E R 

L O K F Ü H R E R ^ 

Ein Heldenlied von der Heimatfrontt 
Nur ein Beispiel von vielen: Lokführer Ernst 
Pogge aus Hannover. Nicht mehr der Jüngste 
— aber stols und unerschütterlich erfüllt er 
•eine schwere Pflicht - ein Vielfache« dessen, 
vae er froher leisten mußte I Dennoch behält 
er bei seinem schweren verantwortungsvollen, 
oft von Cefahrcn umlauerten Dienst stets seies 
eiserne Ruhe, unbeirrbare Aufmerksamkeit 
und freundliche Kameradschaftlichkeit — 
Habe such Du Verständnis f ü r die großen Auf­
gaben der Reichsbahn. 
• W e n n DiriS d u Arbeitsamt ruft, denke daran, daß Du 

(• nadh Kenntnissen und Vorb i ldung als Helfer der 
teichibahn in ihrem Kamerorfenkreie immer «ril l-

k o m m e n bist. K o m m au u m . 
Meldung für den E i n i t t t Ober d t * 
auBtfcndige Arbeitsamt. 

Räder müssen rollen für den'Sieg! 

Gestern im Vorzimmer und heute in der Rüstung " 
S i e ' w a r Sekretärin, He i r in eine« Vorz im­

mers und da« Gedächtnis eine« Abteilungslei­
ter«. Zweifellos hatte sie eine verantwor­
tungsvolle Tätigkeit auc.geübt, wie so viele, 
die aus irgendwelchen Büros oder weniger 
kriegswichtigen Betrieben in die Werkstätten 
der Rüstungsindustrie überwechseln mußten. 
Nun 6 i t z t «ie in einem großen Arbeitssaal und 
schraubt kleine Bleche auf einen Metal l rah­
men, Da« ist Ihr Start in die Rüstungsindu­
strie und keiner wird es ihr übelnehmen, auch 
der Meister nicht, der ihr die nötigen Hand­
griffe gezeigt hat, daß 6 i e sich nicht himmel­
hoch jauchzend auf diese Arbeit «Uürzt. Und 
«o nebenbei, zwischen zwei eingezogenen 
Schrauben fragt «ie ihre Nachbarin, eine Biblio^ 
thekarin, ob e« denn wirkl ich eine «o drin­
gend wichtige Arbeit wäre, Schrauben In ein 
Blech zu ziehen, daß man hochqualifizierte 
Kräfte dazu au« ihrem bisherigen Arbeitsrah­
men reißen muß. Eine Antwort auf diese 
Frage erübrigt «ich anqesichts der Vorgänge 
auf allen Gebieten, die der Totallsierung der 
Rüstung dienen. Aber solche Gedankengänge 
werden 6 0 manchem kommen, der Jetzt 
eine Tätigkeit ausüben muß, die weder «ei' 
nen Berufserfahrungen und «einem beruflichen 
Können entspricht. Es ist dabei noch gar nicht 
gesagt, daß Männer odor Frauen mit guter Auf­
fassungsgabe oder einer geschickton Hand «ich 
im Laufe der Zeit zu Spezialisten entwickeln 
können, die eine verantwortungsvollere Tätig­
keit ausüben werden, Dann sitzt ein anderer 

an «einem Arbeitsplartx und zieht die Schrau­
ben ein. Aber die Schrauben müssen eingezo­
gen werden. Es müsse« ja auch Leute da sein, 
die den Automaten einrichten und überwa­
chen, der die Schrauben schneidet. 

Ein großes, wichtige« Ding ict nun einmal 
aus vielen, kleinen Einzelteilen zusam­
mengesetzt. Wiev ie l Schrauben müssen wohl 
eingezogen, wieviel Bolzen mit dem Preßluft­
hammer vernietet werden, bi« ein einziger 
Panzer fertig ist? Aus wievie l kleinen 
und kleinsten Einzelteilen besteht ein Flug­
zeug? Viel le icht ist da« Blech, in das die Se-
kretä: ln leicht gekränkt Schrauben einzieht, 
so ein kleine« Teilchen zu- einem Fluqzeuq. 
Und wenn die Fabrik nicht auf den Tag «o und 
sovi '" dieser Teilchen abliefert, bleiben einige 
hundert Flugzeuge unfertig und eine Staffel 
muß vielleicht Tage auf die dringend nötigen 
Maschinen warten. Das ist natürlich eitwas 
kraß geschildert, denn die Rüstungsindustrie 
ist so elastisch geworden, daß sie gewisse Pro­
duktionsauefälle immer noch überbrücken kann, 
aber so sieht <•« nun um die kleinen Dinge 
einmal aus. Aber nicht darauf kommt es an. 
Es,kommt darauf an, denen, die au« allen mög­
lichen Berufen in die Rüstungsbetriobe kom 
men und hier für Aufgaben eingesetzt odei 
angelernt werden, die ihnen so unbedeutend 
oder überflüssig erscheimen, den Respekt vor 
ihrer neuen Arbelt beizubringen. Selb*t die 
beste Maschine ist ohne die Menschenhand ein 
kompliziert geschmiedete« und zusammenge­

setztes Stück; Eisen, and eben d e Menschen, 
die die Maschinen bedienen sollen, sind mobili-
slert worden, um die Männer freizumachen für 
die Wehrmacht. Man könnte in Abwandlung 
eines bekannten Sprichwortes sagen: W e r die 
Schraube nicht ehrt, ist den Panzer nicht wert. 
Täglich melden «ich nichteineatzpfllchtige 
Frauen auf den Arbeltsämtern, um. mitzuhelfen, 
der Wehrmacht die Waffen zu schaffen, die sie 
dringend und in weit stärkerem Maße denn je, 
braucht. So manche wird im ersten Augen­
blick auch enttäuscht sein, nicht gleich einen 
Panzer, eine Pak oder ein Sturmgeschütz „un­
ter die Finger" zu bekommen, und das Stück­
chen Draht, das gespult werden muß, oder da« 
Blech, da« qebogen, oder gar den Uniform­
knopf, dar auagestanzt werden muß, mit schee­
len Augen ansehen. Aber es Ist schon so: Nicht 
die großen Dinge sind es, an donen wir un« 
bewei«en müssen, sondern d'e vielen kleinen. 
Auch im Einsätz um die Totalisierung der 
Rüstung! 

Erzählte Kleinigkeiten 
Zu Immanuel Kint satte einmal «In Student: ..Ick 

mttchte . . . " „Damit ist es nicht ceUn", unterbrach Kant 
Ihn unwillig, „•• helft: Ich will!" 

* 
x Zu Heinrich Laube, dem dwnntlgen Direktor der. Burg-
theatrrs, kam einmal ein Junger, ein sehr )unr>er Dichlor 
i mi Überreichte ihm sein Drama „Die am Wege starben", 
laube tat einen Blick hinein, dann erklärte er lächelnd: 
„Ihr Drama Ist auch eins von denen(•• 

* 
Nach seinen ersten großen Erfolgen hatte man loset 

Kainz einmal die Pferde ausgespannt. Ein Knilege meinte: 
„Du, das muB dich doch itolz machen?!" „Hat sich 
was", murrte Kainz, ..letzt sind die Flcrde verschwunden 
und ich soll sie bezahlen?" 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

U n t e r d e m T i t e l „ O T l l e r w e i t , o n a h e n " l e f t 
W l l f r l d Bade I m A u f t r a g e der Deutschen E lchen-
Jor f f -S t l f tung eine Sammlung der schönsten G e ­
dichte und L ieder v o n Joseph Fre iher r v o n 
Eichendorff vor . Bade hat die Gedichte und Lie­
der zugleich neugeordnet . M a n kann sagon, d a ß 
hier w i r k l i c h das Zel ten Überdauernde des großen 
Romant ikers zusammengetragen Ist. D e r ganze L y ­
r iker offenbart sich dar in , aber auch der die F r e i ­
heit des Vater landes m i t heißem Herzen erseh­
nende Pat r io t w i r d auf diesen B l ä t t e r n deut l ich , 
vielen v ie l le icht zum ersten M a l e . Eine Auswahl , 
d i e vorb i ld l ich Ist und In dieser F o r m hoffent l ich 
z u m Al lgemeinbesi tz d e s deutschen Volkes w i r d . 
( V o l k - und Rolch-Vcr lag , P r a g 1944, 222 Selten, 
k a r t . I R M . ) Hans L e h m a n n 
Theater 

E l l y B u r g m e r u n d E r n a Sel lmer spielen d i e 
Ka thar ina und die Margare tha In Hebbels „ G e n e , 
veva" , d ie m i t Gisela von co l lande in der T i t e l ­
ro l le als erstes Stück der neuen Spielzelt d e s 
Deutschen Theaters Ber l in erscheint. 
Film 

Nach M a x Halbes D r a m a „ M u l U r E r d a " w u r d « 
von der Ter ra -F i ln ikuns t ein F l i " gedreht „Das 
Leben r u f t " . Der F i l m , der nncii „.Tugend" und 
„ S t r o m " d ie d r i t t e f i lmische Umgestal tung «Ins« 
W e r k e s v o n H a l b e br ingt , Ist Jetzt fert iggestel l t . 
Neue Bücher 

H i d y Falk: W e r k s t a t t I n O r i m i n g . Bornas. 
Franz-MUller-Varlig. Dresden. Ein Buch, das mitten bin-
cingreilt in d u werkschatfende Wien, wo lern aller Wein-
Seligkeit der Operette lieiBIgc Menschen ihr Tagewerk 
vollbringen. Eine Handvoll unternehmungslustiger junger 
Handwerker gründet in Oiinzlng eine Werkst«.!! und bringt 
sie allen Hindernissen zum Trotz zu Auschen und Achtung. 
Ei steckt viel Lebensweisheit in diesem schlichter Buch, 
das endlich einmal den Menschen der Donautandr/Jialt I S 
zeigt, wie er Ist: bei allem Gemüt und dem Hang, d u 
Leben leicht zu nehmen, doch strebsam und taplcr im 
Bestehen der Fährnisse des Alltags. Ule I.andschalt dei 
wiener Beckens spielt mit In diesem herzerfrischenden 
Werk. Or. Kurt Pleiller 



J>ie täubt mit bei !m0e^ VetbüukdüHq I Spozi 
' nördl 

PK. Der Fremde, der heule nach , H a m m e i -
f w t kommt, w i r d manche Überraschung er­
leben. A u c h in der nörd l ichsten Stadt unseres 
Erdbal ls haben die Kr iegs jahre v ie les ge­
ändert. Die Globet ro t ter mi t dem roten Baede­
ker im A r m sind v ö l l i g aus dem Stadtb i ld 
ve rschwunden. Die ver räucher ten Halengassen 
hal len wider v o m Marsch t t i t t fester Soldaten­
st iefe l . 

Ehemals brachten die Ozeanriesen reichen 
Gew inn in das nörd l i che Städtchen, das kaum 

geriannf und war stets Z ie l a l ler Amateur -
lo togra len. Der W e r t dieser ve rw i t t e r ten Me-
r idianssäulc ist n icht in Zahlen zu fassen. Es 
ist daher kaum ve rwunde r l i ch , daß die Uam-
merfester dieses wer t vo l l s te Reguisi t ih rer 
Fremdenwerbung sauber abgetragen und in 
einem Kel ler bombensicher gelagert haben. 

Wenn die Tranfabrik d u f t e t . . . 
Ansonsten hat das Eisraeerstädtchen n ichts 

von seiner Eigenart ve r lo ren . Noch immer 
ha l l t das Puckern cler F ischkut termotoren als 
ew ige Me lod ie über den Hafen. Gedrungene 
Holzschi f fe mi t eisengepanzerten Steven zeu-
gon von abenteuer l ichen W i k i n g e r f a h l ten im 
Tre ibeis der Polarsee. 

Es ist das Meer , das den Bewohnern dieser 
Stadt d ie M ö g l i c h k e i t zum Leben gibt . Das 
Land ist nackt und lebensfe indi ich und duldet 
ke inen Acke rbau . Unerschöpf l i ch ist der s i l ­
berne Reichtum des Meeres, heute hat der 
Fischfang noch an Bedeutung .gewonnen. Häu ­
f i g ' l i eg t eine gelbe, fet t ige W o l k e über den 
Dächern v o n Hammer fes l . Die Landser rümp­
fen die Nase, aber die Bürger von Hammerfest 
sind sehr zuf r ieden. Denn je mehr die T ran ­
fabr iken duf ten, um so lebhaf ter kn i s te rn d ie 
Kronensche ine auf dem Ladent isch. 

Neben der A rbe i t bietet das Städtchen we ­
n ig an K u r z w e i l . Die v ie len Kaf feestuben, 
in denen d ie rauhen Eismeerf ischer und 
Wa l f änge r f rüher große Mengen v o n Zuk -
ke r k r l nge ln ver t i l g ten und auch he lm l i ch 
W h i s k y aus Kaffeetassen h inun te rk ipp ten , 

„Der L u k i - L u k l - M a n n " 
F.ln neues Wor t der Frontspraclie. Es bezeichnet 
den I .uftspäher, der meist vom Kot f lügel aus narl i 
fe indl ichen Flugzeugen \u ••:>.-. hält . — K e i n 
Fahrzeug der XSKK.-Transimrt lcnmpn.nlen fähr t In 
f rontnahen Gebieten ohne den er fahrenen, I m m e r 

mißtrauischen und wachsamen I . u k l - I . u k l - M a n n 
( N S K K . - A u f n . : Kr iegsberichter Bröslüs, HM. ) 

mehr als 4000 E inwohner zähl t . Die Bürger v o n 
Hammei f ss t verstanden sich aufs Tour is ten-
geschhft. Sic stel l ten Ausgestopfte Eisbären 
auf d ie Straße, warben Rennt ier lappen zum 
Fotograf le ren an, hißten die I remden Landes­
farben und erhöhten schnel l a l le Preise u m 
das Doppel te. Heute ist der A u f w a n d n ich t 
mehr nö t ig und die Andenken läden und Post­
kar tenstände machen dennoch gute Geschäfte. 
D ie deutschen Soldaten erwiesen sich als beste 
Kunden . 

Zu den Anz iehungspunk ten al ler No rd land ­
fahrer gehörte v o n jeher die Mer id lanssäüle 
hei Hammerfest . Dieses Denkma l präziser 
Gradvermessung w i r d in jedem Reiseführer 

Moderne Höhlenbewohner 
Dt« E inwohner von O. haben sich In einem H o h l ­
weg rechts und links In die Wände Hohlen ge­
graben und hausen hier mi t K ind und Kegel . — 
O. Hegt ul i ter sowjetischem Art l l le r le feuer und 
auch bolschewistische Bomber grei fen das Stadt­
gebiet an . ( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter W a l t h c r ) 

ergang In Hammerfest / Kriegsbilder au» der 
disten Stadt der Wel t von Kriegsberichter Jacobs 

sind heute g r ö ß t e n t e i l s geschlossen. Bleibt nur 
das schmucke T o n f i l m k i n o , in dem besonders 
die Landser bei einer Wochenschau V e r b i n ­
dung mi t der He imat ha l ten. Fron tbuchhand­
lung und Soldatenheim fehlen auch in der 
nörd l ichsten Eismeerstadt nicht. 

Mädchen Im Dlzeug , 
In dem grauen Stadtb i ld , das durch die 

düsteren Kul issen der Grani t fe lsen nicht 
f reundl icher gest immt w i r d , w i r k e n die bun ten 
Sommerk le ider der Mädchen w i e he r r l i che 
Blüten. Was die Na tu r dem Städtchen ver ­
sagt, w i rd durch den W i l l e n der Bewohner 
wet tgemacht . B iswei len grenzt dieser W i l l e n 
an Eigensinn. Nack te W a d e n und duf t ige 
K le idchen werden gezeigt, selbst wenn der 
N o r d w i n d un f reund l i ch pfe i f t und vere inze l t 
noch Schneef locken he rabw i rbe ln . Sehr häuf ig 
ist die dünne Spi tzentracht der Mädchen un­
ter (arbigen Ö lhäu ten ve rbo rgen ; denn w e n n 
es n icht schneit , regnet es best immt in Ham­
merfest. Ke in W u n d e r , daß der Hunger nach 
L icht und Sonnenschein unersät t l i ch ist. A n 
den Feier lagen kann man v ie le b londe A m a ­
zonen sehen, die in bunten Schihemden und 
mi t e inem Lappendolch an den schmalen Hü f ­
ten in die Berge ziehen. Lugt dann ein Sonnen­
strahl durch das Gewö lk , fa l len sofort a l le 
überf lüssigen Hü l l en . 

Fünf Bäume: der Stadtpark 
Am Stadtrand von Hammerfest drücken 

sich in einer wirvdgeschützten Mu lde ein paar 
Blrkenstämmchen dicht aneinander. Die Ham­
merfester sind sehr stolz auf ihren „Wald" , 
aber die Landser können sich ein Grinsen 
nicht ve rkne i f en . W i e Korkenz ieher w inden 
sich die Stämmchen empor und zeugen in ihrer 
r ü h r e n d e n Dü r f t i gke i t vom mi t le id losen Kampf 
m i t den Na tu rgewa l l en . N ich t ganz, so impo­
sant ist der „S tad tpa rk " von H ä m m e r t e s t Er 
besteht aus fünf B i rken , die v o n e inem mäch­
t igen Eisengi t ter umgeben sind. Dazwischen 
plätschert ein Spr ingbrunnen. Unter jedem 
Bäumchen steht eine Bank, die immer besetzt 
ist. M a n muß selbst e in ige Po la rw in te r h ier 
oben verbrach t haben, um zu vers tehen, wes­
ha lb - die Bewohner ihre Fensterbret ter mit 
Pflanzen über laden, m i t Kak teen und Toma­
tenstauden, deren Früchte niemals reif wer­
den. K a u m drei Mona te im Jahr tragen die 
Bi rken ihren B lä t terschmuck. Die übr ige Ze i t 
reg ier t der W i n t e r in Hammerfest . A u c h im 
Sommer b le iben die Schneepf lüge in den Stra­
ßen l iegen, man macht sich gar nicht erst die 
Mühe , sie for tzuschaffen. Hinter dem Märchen-
glnnz der Mi t te rnachtssonne droht die Fin­
sternis der lanqen Win te rnach t . Früher w u r d e 
sie von zahl losen G lühb i rnen gemildert, Ham­
merfest kann den Ruhm für sich in Anspruch 
nehmen, als erste Stadt In Europa die elek­
trische Straßenbeleuchtung eingeführt zu ha­
ben. An Wasserk ra f t war niemals Mangel . 
Heute im Kriege weist die Stadt der vielen 
Super la t ive die längste Verdunkelung auf. 

M i t Getreidehocken von allen Selten abgedeckt 
und gegen E r d - und Fliegersicht hervorragend ge­
tarnt , stehen unsere W e r f e r au f Schützenpanzer­
wagen mont ier t , Joderzelt feuerberei t . Wahrend 
einer Feuerpause nützt die Bedienungsmannschaft 
unserer Wer fe r die Zel t , u m etwas ver lorenen 

Schlaf nachzuholen 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter MUl ler -Pöchl ) 

Noch einen Stolz haben die Hammerfester , 
das ist ihre Feuerwehr. Sie ist an Schnel l ig ­
ke i t k a u m zu überbieten. Noch steckt den Be­
wohnern die Furcht vo r dem Brand im Jahre 
1890 in den Gl iedern , der die Hä l f te der Stadt 
einäscherte. Die k le inen- verbauten Holzhäus­
chen bedürfen besonderer Au fmerksamke i t . 
Das wissen die Feuerwehr leute sehr gut und 
sie te i len n ich t d ie behagl iche Ruhe ihrer 
Landsleute. A u c h be i 'e inem Ter ro rangr i f f so­
w je t ischer Bomber hat sich ihre F i x i gke i t be­
währ t . Die Bomben, die nur norwegische 
Wohnhäuser t ra fen, haben den Hammer fes te rn 
zugle ich in al ler Deu t l i chke i t ge lehr t , was sie 
aus Sowjet rußland zu e rwar ten haben. 

A u c h hier hat der K r ieg die Menschen 
nachdenk l i ch gest immt. Häu f ige r als sonst 
w i r d der einfache Gedenkste in besucht, der an 
den Uber fa l l zweier engl ischer Kr iegsschi f fe 
er inner t , die im Jahre 1809 unve rm i t t e l t H a m ­
merfest beschossen. D ie nörd l i chs te Stad l der 
W e l t l iegt n i ch t mehr außerhalb des V ö l k e r -
l ingens, u n d mancher N o r d m a n n mag es be­
grüßen, daß statt der kodakbewehr ten Globe­
t ro t te r deutsche Soldaten durch die Stadt mar­
schieren. _ n l — 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y UIIJ, H e l m u l Krem, t. Z. 
Im Felde, und Flau Erika geb. 

IJtikuhn gehen die Geburt ihres er­
sten Kindes, ERWIN-WALTER, be­
kannt. Lit/mnnnstadt, Meisterhaus-
slrnfle Bl, W. 6, den 11. 9. 1944. 
/-v~l Ihre Verlobtinq geben bekannt: 

LiniA CZECI1. Geh. WALTER 
Welun, 

A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N 

DREIER. Lichtenwall, 
27. 8 . 1 9 « . 

Kr. 

Ihre Vermählung geben be-
• kannt: LEO ST1EHM und Frau 
VIKTORIA geb. flobaczvnsW. Frei­
haus, den 10. Augusl 1944. 

VUf) Hart ist die Nachricht, cl.in 
v j ' j l mein Oatte, treusorgendet 
i P o n » Vnler seiner zwei Kin 

drla der Getrollt 
Sigmund Wagner 

Fachlehrer 
Inhaber det Vtrw.-Abz. In Sdiwnrz 
in Italien am 28. 7. verschieden ist. 

In lielsler Trauer und schwerem 
Herzeleid: Deine Dich nie ver­
gessende Dänin Charlntte, gib. 
Schnrer, Johanna, Stephle und 

•Is Kinder, Schwliger-
Elttrn und Verwandt!, 
gekannt, weiß unsicn 

Richard 
mutter. 

Wer ihn 
Schmerz. 
I.ilzmiinnsiadl, (lcrdaslraBe 73. 

I 
Mein Beliebter allerlüngster 
Sohn, der Obergclrtlit 

Johann Schmidt' 
geb. am ID. 12. 1920 in Kutno, 
bat am fi. 6. 1944 bei den Kamp-
len im Westen sein lunges Leben 
gelassen. 

In lielcm Schmerz: Deine Dich 
nie vergessende Muttor, zwei 
Schwoslein, ein Bruder x. Z. Sol­
dat, elnor z. Z. Im Osten, zttsl 

- Schwägerinnen, Nefftn, Nichten 
und all«, die Ihn lieb hatten. 

Litzmannsladt. Tauentzlcnstr. 38/8. 

Das harte Schicksal zer­
brach unser ganzes l.cbens-
glück duich die Nachricht, 

• daB unser Sohn. Bruder, 
ßroOsohn und Nclle. der Oelrelt« 

Pg. Roland Wittkowski 
am 31 . 7. 1944 nn der Ostfront 
sein lunges Üben lür Führer, Volk 
und Vaterland gesehen hal. 

In tieler Trauer: Franz Wittkow­
ski, Wally, gib. Specht. Dieter 
als Brudor, Marls Specht alt 
GroBmutter lind alle Verwandten, 

l-ilrcnannstadt. Schlaxcterstr. 130/43, 
1. Z. Helmstedt. GlockbcrcstraBe 4. 

ilanz unerwartet traf midi 
die traui ige Nacbridbl. daO 
mein unvcigesscner (Talle, 

mm* der herzensgute Vati seiner 
vier Kinder. Schwiegersohn. Schwa­
ger, Onkel. Ni I I , - und Vetter, der 

SA.-Mann, Gefreite 
• J o h a n n e s Weiss 

Inhaber dos EK. 2. Klasse und dos 
Verwundoton-Abzeidions In Schwarz 
geb. am 9. 1. 1B07 In Ncu-EIst 
(Bcssarabicn). am 30. 6. 1944 im 
Osten gelallcn Ist. 

In ticler Trauer: Bona Weist, 
gib. Schaupp, alt Gattin, Im 
Namen aller Hinlcrblltbentn. 

Domaniew. Aratsbczitk Teichen. 
KreJ«_K«iKch. 

Bekanntmachung. Gültig Im Relchsgau 
Warlhelandl l*tr.: Btzug von Ltbeni-
mlttelkarton. In diesen Taten werden 
Im K I ich i : A I I Wartheland die Lebens­
mittelkarten für dte 67./S8. Zutellungs-
perlodc an die Bevölkerung ausgegeben. 
Dabei weise Ich wiederholt darauf hin, 
daB die I.cbcnsmlttetkarlcnemplängcr 
verpflichtet sind, dem zuständigen Block-
leilcr der NSDAP, oder der Karlcnslelle 
Kenntnis zu geben, solcrn Angehörige 
oder Untermieter Ihren Aulcnlhalt ge­
ändert haben. Insbesondere muß ge­
meldet werden, wenn Versorgungsbc-
rcchligte als Notdienstvcrptlichtcte ein­
gesetzt sind, da die Notdlcnslvcrplllcb-
telen wahrend der Dauer des Einsatzes 
aus der regulären Lebensmittelversor­
gung ausscheiden und Infolgedessen 
keine Lebensmittelkarten erhallen diu-
len. Der unberechtigte Empfang von 
Lebensmittelkarten wird nach den gel­
lenden krlegtwlrtichattllchen Bestim­
mungen schwer bestralt. 

- Posen, den 13. September 1B44. 
Der Relchsstnitbalter 

Im Reichsgau Wartheland 
Landesernährungsamt Abt. B 

Bekanntmachung. Olillig im Reichsgau 
Warthcland! Betr.: Zulagt- und Zuiott-
korton. Die Zutagekalten lür Lang- und 
Nachlarbeilcr sowie die Zusatzkarten lür 
Sdiwcrarbeltcr und dergleichen sind, 
wenn es sich um Notdlenstvcrpllicbtcte 
handelt, von den BetrlebslUhrern um­
gehend dem zuständigen Ernährungsamt 
zurückzugeben. Eine anderweitige Ver­
wendung wird nach den geltenden 
kriegswirtschaftlichen Bestimmungen be­
straft. 

Posen, den 13. September 1944. 
Der Relchsstalthaltcr 

Im Reichsgau Wartheland 
I.andcscrnähriingsatnt Abt. B. 

L I ! 7 m n n n s t o d t . Hermtnn-Oorlng-Straß« 70 
(Fernsprecher: 252-80/84), und wird 
wahrgenommen von Herrn Patentnnwalt 
Dlpl.-Ing. E. Wurm, Berlin-Charlotten-
bürg. Die Sprechstunde ist auch (Ur Ein-
zelerfindcr zugänglich. 

Litzmannstadl, den s. S. 1944. 
Wirtschaltskammer Lltzmannstndt 

gez. Dr. Uolltnd. 

P I L M T H E A T B R 

Dor Oberbürgermeister lltzmannttadl. 
Nr. 381/44. Vergebung der Slädtl-

tchen SportUbungtstättin. DIE Benutzung 
der Turnhallen und des Hallenschwimm­
bades ist ab 15. September 1944 neu 
geregelt. Der Benutzerausweis echt den 
betr. UbungSKruppen ru und Ist dem 
Hallenwart unaufgefordert durch den ver­
antwortlichen Obunesleiter vorzuzeigen. 
Badezeiten im Hallenbad, Oltlrlch-Eckart-
sunfirj 4a: Famlllcnbad llflr Männer und 
Fraucnl: Montag von 18—19 Uhr. Diens­
tag von 17—19 Uhr, Mittwoch von 10 
bis 11 und von 18—19 Uhr. Donnerstag 
von 19—20 Uhr, Freiing von 10—11 Uhr, 
Sonnabend von 15—21 Uhr. Sonntag von 
8—12 Uhr. Am Sonntag isl das Hallen­
bad erstmalig am 24. 9. 1944 geiillnet. 
Ubungszeiten für Schwimmschülcr: Kin­
der: Montag und Donnerstag von 17—18 
Uhr: Erwachsene: Donnerstag von 21—22 
Uhr. Miltwoch und Freitag von lB—20 
Uhr. Ubungszeiten lür Retitingsschwlm-
mer: Freilag von 21—22 Uhr. Anmel­
dungen zum Schwimmunterricht und Un­
terweisung im Rcllungsschwlmmen. Städti­
sches Hallenbad. Zimmer 10. Schwimm­
bad In dar städtischen Kampfbahn am 
Hauptbahnhol. DAS Schwimmbad wird 
am Montag, dem 18. 9. 1944 geschlos­
sen. Rtlchtsportabzelchen und Vtrsihr-
tensportabzelchen. Diclcnie.cn Bewerber, 
die bereits eine oder mehrere Übungen 
abgelegt haben. können die Prülung be­
enden. Dienstag und Frcltae um 18 Uhr 
im Stadion am Hauptbahnhol. 

Litzmannstadt, am 14. 9. 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Stadlamt lür LelbC5ubune.cn. 

Arbeltsamt Litzmannsladt. 1) Unter 
Bezugnahme aul die In der Litzmann­
städter Zeitung vom 9. und 10. 9. 1944 
verüllentllcliten Bekanntmachungen des 
Herrn Reichsstallhalters Im Reichsgau 
Warüjeland — Oauarbcitsamt — zur An­
ordnung des Relcbsverlcldigungskommis-
sars ihr den Verteidlgungsbczlik XXI 
vom 30. 7. 1944 sowie meine Bekannt­
machung Uber die Musterung zwecks Aus­
hebung lür die OslschutzmaBnahme. (or­
dere Ich hierdurch die Handelsbetriebe 
einschl. Genossenschaften, die bisher 
eine Meldung nicht abgegeben haben, letzt-
malle; aul, zu der am Sonntag, dem 1 7 . 
9 . 1 9 4 4 , Im Stadion am Hauptbahnhot 
stattllndenden Musterung die bei Ihnen 
beschlittlgten Arbcltskrälte einschl. Be-
trlcbslühitr und mlthcllenden Familien-
mltgllcdcr votzulührcn. 2) Die Muste­
rung findet Im Stadion am Haupthahn-
bol zu lolgcndcn Zeiten statt: Am Sonn­
lag, dem 17. 9. 1944, Betriebe mit dem 
Anfangsbuchstaben A—K von 8—10 Uhr, 
Beiriebe mit dem Anfangsbuchstaben 
L—Z von 10—12 Uhr. Die von den 
Nebenstellen betreuten Beiriehe melden 
sich zur Musterung mit ihren Gclolg 
schaltsmilgliedcrn in den Jeweils zustän 
digen Nebenstellen. Die Betricbstührer 
werden aulgclordcrt. eine namentliche, 
Aufstellung der gesamten Gelolgschnlls-
tnltglieder In doppelter Ausfertigung mit 
zubringen. 3) Ich mache noch besonders 
daraul aufmerksam, daB auch Ilandelsbe 
triebe des QroG-, Einzel- und ambulan­
ten Lebensmfttelhandcls. des Nährstand-
handcls. des Kohlenhandels, des Pharma 
zculischen Großhandels sowie Handels­
unternehmen der Genossenschaften eben 
falls mit wenigstens ir>"/n der gesamten 
Belegschaft zur Musterung zu erscheinen 
haben. 4) Ausnahmsweise will ich lür 
Betriebe, die bisher keine Kralle zur 
Musterung gestellt haben, von einer Be 
stratung nach Krlcgsrpcht absehen, wenn 
die BelriebslUhrer sicll zur Zahlung einer 
BuBe beretterklären. Näheres darüber 
wird den Betrichen am Sonntag, dem 
17. 9. 1944. am Musterungsplatz oder in 
den Nebenstellen bekanntgegeben. 5) Ich 
mache nochmals daraul aufmerksam, daß 
Ich gegen BelriebslUhrer. die auch dieser 
letztmaligen Aulloiderung nicht Folge 
leisten, unnachslchtlich vorgehen werde 
• Litzmannstadt, d. 14, September 1944 

gez.: Di. i nnck 
Arboltsoml Litzmannsladt. Bokannl 

machung. Betrifft: Gestellung von Ar­
beitskräften lür Schamirbtlten aus dem 
Handwerk. 1) Die vom Arbeitsamt durch 
schilftlldie P.lnsatzwclsung aulgelordcr 
ten Handwerksbetriebe werden hierdurch 
nochmals angewiesen, die von ihnen ab 
zugebenden Arbeitskrälle pünktlich am 
Sonnabend, dem 1 4 . 9 . 1 9 4 4 , zu den 
angegebenen Zeiten zu stellen. 2) Die 
Kralle haben wetlerleste Arbeitskleidung 
Decken. Waschzeug sowie Eßgeschirr 
Verptlegung lür 3 Tage und Abmeldebe 
scheinlgung des Ernährungsamlcs mitzu­
bringen. 3) Wer dieser Einsatzwcisung 
oder den In Durchführung derselben er 
gangenen Weisungen seines Betriebstüh 
rers .nicht Folge leistet, wird nach 
Kriegsrecht bestraft. 

Litzmannsladt. den 13. B. 1944. 
gez.: Dr. Fonck. 

Wirtschaltskammer Litzmannsladt. 
Sprtchilundt der Patentanwälte In Lilz-
mannttadt. Die nächste öllcntliche Sprech­
stunde lindet statt: Dlenttag, den 1 9 . 
September 1 9 4 4 , von 9 — 1 2 Uhr vorm.,. 
in den Räumen der Wlmchallskammei 

V E R M I E T U N G E N 

Möblltrlt i Zimmer an Herrn abzugeben 
Fridericusstraßc 25/B4. 

Mbbl. Zimmer 
freymark. 

Danzlgcr Muße 135, 

Ufa-CaalnO - Adotf-Hltler-Straß« 67 
14.30, 17, 19.30 „Der Mnlerattherr*." 
Morien 17 und Sonntir; 9.90 und 11.30 
JueendvonUllunri „SehneewelBchen and 
Roienrol". 

Cntiitnl — /.ttthenitrtß« «1. 
14.45, 17.15, 19.45 „SehlnBakkord". *** 
Siebe Sonderanzeigt. ' -

I I i r o p i i — SrlilngelerttraBe 11 
14.30. 17, 10.30 . Ich brauche D i c h * . * " 
Stahe Sondcrtnztig«. 

Ula-HlaltO — Meltierbaostlrtße 71. 
14.30, 17 und 19.30 „Dor "Vetter aus 
Dingsda*.* Morsen 12 und Sonntag 
9.30 I I 11.30 Jugendvortttllunj „Grenz-
fener*'. 

l ' a l l is l — Adolf-Hltler-StraBe ms. 
14.30, 17, 19.30„Liebe dumme Mama".*** 

Adler — nmehllnlo 12] 
M.30. 17 und 19.30 „Dat Lied der Nach­
tigall".* 

CorKO — PchlageterttraBa J5. 
14.30, 17. 19.30 „Nanon" •* 

Glnrla — l.udendorfltlraße 74/7». 
1 4 . 4 5 . 17 15, 19.45 „Der Weg det Her 
i en t " . " * 

M- , | — KKnlr-Holnrleh-SlraAr 40. 
Wejen UrpiuJ nach dem Winlorlokol 
(leschloMtn. 

Mlmnsn - Rnsehllnle 178 
15, 17.15, 19.30.DI* unheimlich« Wand­
lung det Alex Roscher".*" 

Milde — Rretlaiier StraRa 17S. 
17, 19.30, «onntifi tuch 15 ..In Ha 
grantl".** Täjllch 15, lonntttfi 10 Ju 
ütndrorfdbrunf .Seid Ihr alle da?". 

I ' n l l i i i l i i i l i i — Böhmisch« Linie in 
1530, 17.30, 19.45. »onnttgi auch 1 
- l 'm 9 bommt Hnrald".*** 

Roma — Hetrslrnll« H4. 
15.30. 17.30. 19.30, tonnltgt tuch 11 30 
„HelRet Blut".* 

Wochenschau-Theater ( J ' u r m i -
M«i5t«'h»u««lr. 62. TSslirh. tlUndllcb »on 
10 bl« 20: 1. Ein Wald fährt M Tal. 
2. Künttltr bei dor Arbeit, J. Uta-Ma­
gazin, 4 . Dl« i i i ' IN' . ii- Wochenschau. 

Brunnstadt— Lichtspielhaus 
19 .Feueisangenhnwle".** 

l 'relhaus - Glorla-I.lehtspl.ele _ 
17.30, 20. Sonnabend tuch 15, SonnttJ 
auch 13 und 15 Jmmentee*.** 

I R I - I I N I U S — Lichtspielhaus 
17, 19.3C tonnt»|JI «nch 14.30 ..Eint 
Fran lür 3 T a g e " T ä g l i c h 14. tonn 
laut 10 und 12 Mirchenlllm „I rosch 
konlg". 

i . i i ' - i i i i I I — „Venua" , , . 
17 u. 19 30 innnttgt tuch 14.30 „Leloh 
tet Blut".*** 

Knilach — I'l lm-Kck „ „ 
17.30 u. 20, tonntaCt tuch 15 „Tra 
gSdle einer Lleho••.••" Heut« ' 5 . morj.«n 
und Sonntag 10 Märcbtnlilm „Der 
- • • . I I . :- in- Keltr". 

Kallsch — Vletorta-LlchtRplele 
• 15, 17.30, 20, Sonnltf 10 Sondervor 
I ttcllung .Jmmentee".** 
Lask — Fi lmtheater 

15, 17, 19.30, sonntags tuch 13 „Ein 
Mann mit Grundtälzen ? ' * * 

LentKchütz — Fi lmtheater 
17. 193U ,.UI« keutche Citl lehte'.*" 

I H S ! C I I S I U L L I - I I I I I I U L C . L I <' 1 

14.30, 17, 19.30 .Ihre Melodie".* 
Ostrowo — Corso-Mclitsptele 

15. 17.30, 20. tonnltgt tuch 10 -Die un­
heimliche Wandlung dtt Alex llo-
oebet"."* ' . 

Ostrowo — Apollo , ,„ 
15, 17.30 uod 20, tonnltgt tuch 10 
-Anutchka".*** 

l 'ablanltz — Capltol 
17, 19.30 .Köl l ig« krfmml gltleh ' ** I J 

" I . T I I S I K ' . , - I T I . I . . . .Wiesenzwerge". 
Pabianitz — Lima 

17, 19.30 .Der groBe Prolt".* 14 Mir-
•htnvouttl lunj „Wltscniwtrg* ' . 

Sellan — SchanburiT- Lichtspiele 
20 . leb werde Dich anl Händen i ra­
ren" . *« 

Tiichlntfen — Lichtspielhaus ,, 
19 30 . M t t k o l n B l t u " . * " 17 Jugendfilm 
..Biintet Allerlei" 

Turek — Lichtspielhaus 
„Ztubergelge".** 

Wirkhelm —Kammerspiele „ , 
16.30, 19, tonniaga «uch 14 „Meine 
vier Jungen«".** • l Jugendlich« zugclaiscn. **) Ober 14 ,1. 

iue:eli*i«n. * • • ' n lcM rug«l«a>«n. 

O F F E N E S T E L L E N 

TUchtlgtr und energischer Hofvcrwaltcr, 
dem u. a. auch mehrere LKW.s, Ge­
spanne und Fuhrwerke unterstchen, 
mit nachweislicher Erfahrung aul die­
sem Gebiete, von größerem Untcrneh-
menam Platz solort gesucht. 2810 LZ. 

jionoiypiitln, pcrlekt in Aufnahme und 
Maschine. In angenehme Stellung to-
lorl gesucht. 2790 LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Dlnktlontstkrttlrln, firm In Steno und 
Schreibmaschine, sprachkundig, sucht 
neuen Wirkungskreis. A 3154 LZ. 

Servlorlräuleln. gutes Aussehen, pcrlekt, 
sucht solort Stellung in Cafe oder Re­
staurant. 2822 LZ. 

Bilanzbuchhalter. Allreich, noch lür Qanz-
oder Halbtags - BeschältlEung frei. 
2818 LZ, 

Buchhalter,' bilanzsicher, vertraut mit 
Steuern und Betriebsabrechnung, aucht 
Stellung. 2824 LZ. 

Sucht Stillung als Kassierer, Personal 
leller und dgl. 2839 LZ. 

Büroleliir aus der Tcxtllbranche 
Stellung. 2826 LZ. 

sucht 

U N T E R R I C H T 

E U R O P A 
H e u t e In Erstaufführung die 
heiter-ernste Geschichte einer 

Künstlerche 

„fcii brauche Dich" 
Em Bavarin-Fllm m. Mar lanne 
Hoppe. Wi l l i Hli-üvl. 1'aul 
Dahlke und U t a Benkhotf. 

Kulturfilm: 

Heinze lmännchen 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Die neueste Deutsche Wochenschau 
läntt vor dem Hauptfilm. 

Vorverkauf täglich ab 11 Uhr 
nur lllr denselben Tag. 

Telefonische Bestellungen w i r d » 
nicht entgegengenommen. 

14.30 17 19 .30 

Wir i r l i l l t Jungem Mädchen In den 
Abendstunden russischen Unterricht? 
Erbitte Angebote 2797 LZ. 

V E R L O R E N 

»•»dorne Briellasche mit Inhalt: Volks­
liste Nr. 204 448 der Margarete Jon-
czvk sowie RUckrciseKcnchmiRunK nach 
Bismarckhütle. einige Bilder u. a. Ab­
zugeben: Hotel Schwabenhot, llcimann-
(iöring-Strafle. • ' 

Auf dem Schülerinncntransport nach 
SchloB Wienltz. Post Brest. Uber I.es-
lau, ist am 4. 9. 1044 der Vera Franke 
eine rote Ledcrschultertaschc mit sämt-
lidien neuen Lebensmittelkarten. Aus­
wels. 50 RM. Füllledcrhallcr u. Kamm 
abhandengekommen Der ehrliche Fin­
der wild gebeten, diese gegen Beloh­
nung au! der Schlagclcrslr. 97/10. bei 
Nnwak abzugeben. 

Dienstausweis auf den Namen Laura Stu-
wc, ausgestellt von der Trcuhandne-
bcnstclle Litzmannstadl, verloren. Ab­
zugeben bei Pollinger. Scharnhorslstr. 
49. W. 8. 

Goldlaschi mit ungclähr 50 RM und zwei 
Poslwcrlschcincn 'im Lebensmlltclge-
scliält Hubert. Horst-Wcssel-Slr., an 
der Kasse verloren. Abzugehen bei 
Schw. Anni Dudck. HorstWesscl-Slraßc 

. 37, W. 6. 
Kltlnir Hirronrlng mit Brillanlsolltter 

gestern abend verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, diesen gegen Be-

_lohnung abzugeben Rul 204-72; 
14 Monalo alte SchätcrhUndin cnllaiilcn. 

Kennzeichen: an beiden llintcrf ilBen 
3 cm lange Nainc. Melden an Fuhr-
diensileilung Litzmannstadl Hbf., 
Bisscholl. Bl. Nertai, 

C A P I T O L 
14.45, 17.00, 19.4J 

Nur eine Woche. 
Ein Ufa-Film 

mit Dnxovcr, Willy Bl r f i l , 
Maria von Tainady. 

Im Beiprogramm: 
Arbelt8malden helfen. 

Die- nouesle Wochenschau wird vor 
dem Hauptfilm gezeigt. 

Jugendliche nicht zufclanen. 

Als Prüferin 
für Luftschutzgeräte 
l ö f i g sein und doch noch Hous-
holt und Wäsche in Ordnung 
hal ten ? Dos isl möglich — denn 
Henke ls Reinigungsmittel sind 
überal l alsf l inke .aibeitsparends 
Helfer zur H a n d . 

Henko.SilJMlATA 
a u s den P e r s i l - W e r k e n , 

http://XSKK.-Transimrtlcnmpn.nlen
http://Diclcnie.cn
http://LelbC5ubune.cn
http://UlC.lI

